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Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. L. Danube & Co. 
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Amtliches. 


6. Mal. Se. M. der König Haben Allergnädigft geruht: 
Dem bisherigen Leibarzt Ihrer Königlichen Hoheit der hochſeligen Prinzeſſin 


edrich der Niederlande, Grafen v. Bylandt im Haag, den Rothen 
ler- Drden 2. Kl.; dem Kreisgerichts⸗Rath Consbruch zu Paderborn den 
Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife; dem Kgl. baleriſchen Staats 
ih v. Dägenberger zu München den Kgl. Kronen» Orden 2 Kl. mit 
Stern; dem Kgl. baterlſchen Miniſterial-Rath und General» Sekretär 
Dr. Preſtele im Staats- Miniſterlum des Kgl. Haufes und des Aeußern 
Kgl. Kronen -Orden 2. Kl.; dem Kaiferl. Kgl. n 
Kal-Konjul Dragoritſch zu Danzig den Kgl. Kronen. Orden 3. Kl. ſowle dem 
Großherzogl. badiſchen Geh. Sekretär Mitten maler und dem Großherzogl. 
badiſchen Kanglet tb Foft, Beide im Minifterlum des Großherzogl. Hau⸗ 
ſeh und der auswärtigen Angelegenheiten, den Kgl. Kronen» Orden 4. Kl. 
Eee Se. M. der König haben Alergnädigft 
„ 6. Mal. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den En ats. Math Becker in Koblenz zum ftändigen Kammer ⸗Peäſi⸗ 
denten bei dem Landgericht in Düſſeldorf; und den Kceiörlchter Müller in 
fiel zum Direktor des Kreisgerichts in Bergen auf Rügen zu ernennen; 
dem Charlte - Kafjen- Kontrolleur Hiepler hierfelbft den Charakter als Rech · 
Nungs- Rath; und dem Bade⸗Arzt Dr. Martiny in Salzſchlief den Cha⸗ 
kakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Oer Rechtsanwalt und Notar Lohmann zu Rüthen iſt in glelcher 
Elgenſchaft = das Kreisgericht zu Brilon mit Anweiſung feines Wohuſſhe⸗ 
daſelbſt verſetzt worden. Der Notariat. Kandidat Sturm in Solingen ift 
au Notar für den Friedensgerſchtsbezirk Kreuzuach, im Landgerlchtsbezirk 
oblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kreuznach ernaunt worden, 
Der Mufikdireklor und Domkapellmeiſter Broſig zu Breslau iſt als 
Lehrer an dem dortigen akademiſchen Juſtitut für Kirchenmuſik angeftellt worden. 


Denutſchland. 
Berlin, 6. Mai. 


— Aus Frankfurt, dem Orte, nach welchem jetzt die 
Blicke der Welt gerichtet find, wird unter dem 6. d. berichtet: 
on der Konferenz Jules Favres und der franzöſiſchen Friedens⸗ 
ollmächtigten mit dem Fürſten Bismarck iſt heute äußerlich 
wenig zu verſpüren. Die erſteren wohnen im „Ruſſiſchen Hof“, 
der kanzler mit feiner Begleitung in dem eben erſt 
öffneten prachtvollen „Hotel zum Schwanen“. Eine Konferenz 


dem Fürſten und dem Herrn J. Favre hat heute Vor 


on R. v. Erlanger hatte heute 
tag eine anderthalbſtündige Audienz beim Fürſten. Die An. 
weſenheit der beiderſeitigen diplomatſſchen Unterhändler wird 
Tage dauern, man behauptet ſogar, ſie werde eine volle 
Woche in Anſpruch nehmen. Das Entree im Schwanen“ iſt 
dem publikum verſchloſſen und im Innern des Gebäudes iſt die 
1 Ruhe anbefohlen. Fürſt Bismarck hat übrigens einer ihm 
efreundeten biefigen Familte bereits auf heute feinen Beſuch 
angekündigt. — Dem „3. B.⸗C.“ geht aus Frankfurt unter dem ⸗ 
ſelben Datum folgender Bericht zu: 

Die geſtern hier eingetroffenen Bramöfifchen Bevollmächligten — 
Jules bavre, Pouyer Duertier, Grafen Baflard, Salignac-Benelon, de Gou 
lard, de Clereg und Schnelder. Von deulſchen Diplomaten find anweſend: 

ft v. Bismurd, Grafen v. Hatzfeld, Henkel v. Donners mark, v. Alvens⸗ 
ben, v. Wartensiben, Bucher, Graf v. Arnim, Geheimräthe Fleck und 

tes. Beptere drei find von Brüſſil dierhergekommen. Als Bismarck 
traf, wurde er am „Hotel zum Schwanen“, deflen Hof beleuchtet war, 
den der Menge mit Hurcadrufen begrüßt. Er fah fehr mißvergnügt und 
unt aus, und es koſſete ihm, fo ſehr er auch „as galanter Mann“ 
der Gewalt hat, ſichtlich einige Anfrengungen, um das übliche 
cheln und die unumgänglichen, verbindlichen Dankes worte für die Dame 
— Frl. v. Madal — zu finden, welche ihn mit Ueberreichung ein s Blumen 
bouquets rüßte, uch Favre trägt in feinem ſchwermüthigen Gefidt 
einen Widerſchein der auf ihm laſtenden ſchweren Miſſion. Der Mann if 
alt geworden, ſehr alt. Sein Haar iſt weiß und der Körper ermangelt 
lehr der @laftizität, welche demſelben, feinem Alter nach, noch innewohnen 
könnte. Eine eigenthümliche Ironie des Schickſals wollte es, daß der Mann 
der hiſtoriſchen Thränen von Berriörcs, welche ihm die Forderungen des da · 
mals noch „eifernen Grafen“, die, Favre's Meinung nach, dle ſchmachvolle 
Erniedrigung Frankreichs bezweckten, erpreßt hatten — daß dieſer Mann 
mit dem Motto „Keinen Zoll unſeres Bodens und keinen Stein unſerer 
Jeſtungen“ vom Weſibahndofe kommend, feinen Weg durch die Triumpzg · 
te nehmen mußte, wo die „Germania“ ihren Söhnen, auf deren Rück ⸗ 
r fie nun ſeit zwei Monaten vergeblich harrt, die Siegeskranze entgegen⸗ 
ftredt. Es fehlt einstweilen noch an ſedem Anhalt über den Gegenſtand der 
Verhandlungen, weiche die Diplomatie der „beiden erſten Kulturvölter“ 
egenmärtig mit einander führen. Viel kolportirt und von offizlöſer Seite 
uber oſtenſibel verbreitet wird die Verſton, es handle ſich bei der Kon ⸗ 
ferenz weniger um die finanzielle, als um die Jaterventlonsſrage. 
Sonnabend Vormittag begann die ſogenannte Elſaſſer 
Kommiſſion des Reichetags ihre Berathungen über den Geſetz⸗ 
Eutwurf, betreffend die Vereinigung von Elſaß und Loth⸗ 
ringen mit dem deutſchen Reiche. Die „C. S.“ berichtet 


terüber: 

’ Die verbündeten Regierungen waren durch die Minifter v. Pfretzſchner, 
Delbrück und v. Mittnacht vertreten, als Referenten in der Kommiſſton fun ⸗ 
irten, wie bereits gemeldet, die Adgg. Dr. Lamey und Dr. Üriedenthal, 
— Vorſitz führte der Abg. Fehr. v. Stauffenberg. Die Generaldiskuſſion 
wach durch den Referenten Dr. Lamen eingeleitet, der ſich in Uetereinſtim⸗ 
mung mit dem andern Referenten Dr. Friedenthal dahin aus ſprach, daß 
dem Kalſer die Staats boßeit über dies neue Reichsland zuſtehen nüſſe, daß 
dieſer Grundſatz aber präziſer in der Vorlage auszuſprechen ſei. Das Ge⸗ 
12 müſſe ferner definitiv feſtſtellen, einmal die Vereinigung von ja und 
f 


ringen mit dem Reiche, dann die Geltung der Meihsverfaffug. @s 
a — beſtimmt bervorzußeben, daß die Ausübung der Siaasgewalt 
vorbehaltlich des Proviforiums, den Meihsorganen zuſteht, und ennich die 
Unthellbarkelt von Elſaß und Lothringen als Reichkland. Pär die gelt des 
Proviſorlums ſei das Cognſtionsrecht des Reichstags ein Gebot der Notz. 
wendigkeit und beigefügt, daß die Staatsgewalt in der Form augeübt 

eichsverfaſſung vorſchreibt, alſo unter Verantwirtlich⸗ 

Referent wünſchte auch den Elſaſſern und Lahrin⸗ 
Er wies auch murauf 

welche Faktoren des 
jedenfalls nüß- 


keit des Reichskanzlers. n 
ern ſchon jetzt das Indigenat eingeräumt zu ſehen. 
in, daß der Entwurf es zweifelhaft erſcheinen laſſe, 

iche bei der Landesgeſetzbung mitzuwirken haben wür den, 


— 
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ten während der Diktaturpertode alle Akte der Geſetzgebung zur Kenntnißz 
des Reſchstage gelangen. Bel der nunmehr beginnenden Debatte hoben 
namentlich die Mitglieder der Bortſchrittspartel hervor, daß der Bevölkerung 
ſeldſt jetzt bei der proviſoriſchen Regelung der Verhäliniſſe eine Bethelligung 
zugeſtanden werden müſſe, man wünſchte eine Beſchrankung der Diktatur 
durch Garantlen und namentlich dadurch, daß die Akte der nachträglichen 
Genehmigung des Reichstags unterbreiiet werden müffen. Ein fernerer 
Wunſch von dieſer Seile richtete ſich derauf, daß den Alſaſſern und Lotz ⸗ 
ringern baer dach ein Rechtszuſtand geſichert werde, vielleicht durch Ein⸗ 


berufung einer Landesvertretung, wenn auch vorläufig nur mit konſultaliver 
Dig — Die Stellung der Rationalliberalen ging dahin, daß durch 
das Geſez ausgeſprochen werden, wer der Souverän der neu erworbenen 


Lander ſei, und daß die während des Provtſorlums zu erlaſſenden Geſetze 
der känftigen Geſeßgebung über die Konflitutrung * 8 nicht präju- 
digziren dürfen. m ſchärfſten ſprachen ſich die Mitglieder des Zentrum 
aus. Eines derſelden wies auf die Gefahren des Proolſoriums bin, daß 
dle ganze Geſepgebung des Landes hierher verlege, und wünſchte, daß fo- 
dald als möglich Vertreter des neuen Landes im Reichstage erſcheinen möch 
ten. Die Mitglieder des Zeulrums wollen überhaupt von einer Diktatur 
nichts wiſſen und ſtellen die Forderung der ſofortigen Einführung der 
Reichsverfaſſung in Elſaß und Lothringen und die Betheiligung des Reichs⸗ 
tags an der Gefeggebung für dieſe Lander. Minifter Delbrück betheiligte 
fig allein von den erſchlenenen Bundes bevollmächtigten an der Debatte, aber 
nue abwehrend. Ge hielt es nicht fur zweckmäßlg, Definitionen über Sou⸗ 
veränſtät und über den Begriff Reichsland in das Geſez zu bringen; er 
telt dies ſelbſt inſofern für uͤverflaſſtg, als in der Vorlage klar ausge⸗ 
prochen fei, von wem die Rechte der Staatsgewalt ausgeübt werden foll- 
ten. Eine Mitwirkung der Reichstags während des Provlſorlums ſei that- 
fachlich nicht möglich, und eine Unterſcheldung bezüglich der Mitwirkung 
des Bundesraths zwiſchen Landes, und Buadesgeſetzgedung würde zu ſehr 
bedeutenden Uebelſtänden fu ren. Allerdings eh: die provlſoriſche Gejeg- 
gebung keine Beſtimmungen enthalten, wel he der definitiven Geſetzgebung 
in irgend einer Weiſe präludiziren könnten. — Nach vierſtündiger Dauer 
wurde dle Sitzung aufgehoben und auf (Sonnabend) Abend 7½ Uhr ver ⸗ 
tagt. Viele Mitglieder des Reichsraths, welche nicht zur Kommiſſton ge⸗ 
hoͤrten, wohnten den Berathungen bei, auch der Präfldent Hr. Dr. Simſon. 


— Die Rede des Fürſten Reichskanzlers vom 2. Mai 
* Erg einen großen Eindruck gemacht. Die „Neue 
e Preſſe“ ſpricht ſich in ganz entbufiaftiihen Ausdrücken 


un aus und die alte „Preſſe“ ſteht ihr kaum nach. Die 
n 
1 


üllung von Napoleon's Anſprüchen nach dem Kriege von 
giebt dem letzteren Blatte 1 A. Anlaß zu ſagen: > 


Zorn inbe arm Sn 2 


Wünſchen auſſchwang, ader kaum erklärlich, daß er ihnen in Berlin 
offiziellen, wenn auch vertraulichen Ausdruck zu geben wagte. Weilten 
Benedetti und fein geſtürzter Herr und Meifer nicht noch unter den 
Lebenden und könnten fir nicht, falls Fürſt Bismarck die Unwahrheit geſagt 
hätte, jeden Tag mit einer entſchiedenen Widerlegung antworten, wir würden 
nicht glauben, daß die Frechheit und Anmaßung des Bonapartismus je eine 
ſolche Höhe erreichte. 

— Ueber dem Haupte des General⸗Poſtdirektor 
Stephan zieht fi, wie der „Frkf. Ztg.“ von Berlin geſchrie⸗ 
ben wird, ein Fer wen en Gewitter zuſammen. 

„Der Mann hat viele Vorzüge, iſt jung, fesch und unternehmend, dabei 
Feind der Vielſchreiberei und übermäßiger Zentralifation. Seine eben Al. 
dem Reichstage vorliegenden Reformpläne werden durchweg gebilligt. Aber 
Stephan tft überaus reizbar gegen an, So iſt ihm das hier er⸗ 
ſchienene Wochenblatt „Die deutſche Poſt,“ welches die Poſtverwaltung einer 
unabhängigen Kritik unterwirft und unter den Poftbeamten viele Leſer und 
Mitarbeiter zählt, ein Dorn im Auge. Man erzählt von Verwarnungen, 
welche er amtlich den Mitarbeitern erthellen ließ und von den Beſtrebungen 
eines feiner in die Provinz geſandten Poſträthe zu dem Zwecke, um die 
Abonnenten aus poſtaliſchen Kreiſen zu verſcheuchen. Was aber heute im 
Reichstage erzählt wurde, ſetzt Allem die Krone auf. Es hatten die Ham⸗ 
burger Sekretäre eine Petition an den Pa aufgeſetzt, worin fie dieſen 
um eine über die Vorſchläge des Herrn Stephan hinausgehende Gehalts. 
verbeſſerung baten. Dieſe Petition zeigten die loyalen Beamten vor ihrer 
Abſendung ihrem vorgeſetzten Oberpoſtdirektor. Der ſchickte ſie vorerſt an 
Stephan zur dene Stephan telegraphirt, daß wer nicht bis zum 
Abend Tan Unterſchrift zurückgezogen haben würde, Verſetzung zu gewär⸗ 
tigen hätte. Die eingeſchüchterten Beamten gehorchten, nur ein Sekretär 
ſtand auf feinem Petitionsrecht feſt. Am Abend des 2. Mat wird dem ⸗ 
ſelben vom Oberpoſtdirektor mitgetheilt, daß er laut ſo eben eingetroffener 
telegraphiſcher Ordre von Stephan vom 16. Mai ab verſetzt ſei und ſich in 
Stallupönen, Regierungsbezirk Gumbinnen zu melden he Die Hambur- 
Pac Abgeordneten haben die betreffenden Schriftſtücke bereits in Händen. 

ieſes Dede ſtellt einen Eingriff der ſchwerſten Art in das Petitiond- 
recht der Bürger vor und erregte in Reichstagskreiſen das peinlichſte Auf⸗ 
ſehen. Das Recht, ſelbſtändige Unterſuchungskommiſſionen zur Aufklärung 
eee Verhältniſſe niederzuſetzen, wird dem Reſchskage beftritten. 

un man ihm nun noch außerdem den Petitlonsweg der Bürger versperrt, 
ſo beſchränkt man den Reichstag rein auf gene Material, welches ihm 
von der Regierung ſelbſt mitgetheilt wird. Unſere ſüddeutſchen Abgeord⸗ 
neten ſind ohnedies überraſcht hier von amtlichen Beeinfluſſungen aller Art 
Dinge zu ae von denen ſie bei ſich zu Hauſe keine A5 8 1 abt 
haben. ea wird fie gewiß nicht beriuen laſſen, an der Selbſtän ⸗ 
1150 £ der baieriſchen und württembergiſchen Poſtverwaltung feſtgehalten 
zu haben.“ 

— Die Abſchätzunz der durch das Bombardement von 
. Schäden hat, wie eine Zuſchrift des 
„Niederrh. Kur.“ feſtſtellt, Folgendes ergeben: 

Für die Stadt, den Bann und die 
angegebene Schaden 59,993,103 Fred, Die Verifikation der Experten hat 


Gemeinde Schiltigheim beträgt der 


Annoncen: 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolph Mole; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a M., Leipzig Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Belemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 
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die Summe auf 49,517,581 Fres. vermindert. Die Reklamationen gegen die 


Abſchätzungen belaufen ſich auf etwa 500,000 Frcs, jo daß ſich ein Ge⸗ 


3 von 50 Millionen herausſtellen würde, vorbehaltlich der Kon⸗ 
trole der Zentralkommiſſion. „Ich habe,“ bemerkt der Einſender dazu, 
keinen Grund, die Erfüllung des Verſprechens zu bezweifeln, das uns in 
Betreff der e e dieſer Summe gegeben worden; aber Thatſache ift, 
daß gegenwärtig kein Kapitaliſt einwilligt, dieſe Verſprechungen zu diskon⸗ 
tiren. Anderjeitö vermehren ſich die u Verlegenheiten der durch 
den Brand Heimgeſuchten, und jeder Tag Verzögerung iſt ein Unglückstag 
und eine abermalige Enttäuſchung für eine große Zahl unſerer Mitbürger.“ 

— Aus einer Mittheilung, welche der ſtändiſche Ausſchuß 
des deutſchen Handelstages in dem „Deutſchen Handelsblatt“ 
veröffentlicht, iſt zu erſehen, daß die Zuſammenberufung des 
Deutſchen Handelstages für Oktober dieſes Jahres in 
Ausſicht genommen iſt. 

— Unter dem in Gumbinnen in Garniſon ſtehenden 
Militär herrſcht nach dem „B. u. B.⸗Fr.“ ſehr ſtark die 
Egyptiſche Augenkrankheit. In erſter Zeit war im Lazareth 
Nichts vorhanden, um Kranke aufnehmen zu können, jetzt iſt die 
Zahl der Kranken zu groß geworden. Die Unzufriedenheit 
unter den Bürgern iſt groß, und weigern ſich viele Einquartie⸗ 
rung anzunehmen. Wie es heißt, wird man, wie früher in 
Glogau, die Kranken auf die Dörfer ſchicken. 

— Als eine der wahrſcheinlichen Ausrüſtungs⸗Aenderun⸗ 
gen der preußiſch⸗deutſchen Armee wird neuerd ings der Erſatz 
der Lederkäppis bei der Landwehr durch den Helm der Linien⸗ 
truppen bezeichnet. Als Grund hierfür wird angeführt, daß im 
Verlauf des letzten Krieges gerade dleſe eigenartige Kopfbedeckung 
mehrfach den Feind beſtimmt haben ſoll, ſeine Ha uptangriffe 
auf die von ihm als weniger kriegstüchtig angenommene Land⸗ 
wehr zu richten. In Betreff der kombinirten Reſerve⸗Diviſion 
Kummer dürfte ſowohl für die Schlacht bei Noiſſeville, als 
noch mehr für das Ausfallgefecht von Woippy ein derartiger 
Vorgang wohl vorliegen. Bekanntlich war bei der Neuunifor⸗ 
mirung der preußiſchen Armee von 1842 bis 1844 die Land⸗ 
wehr ebenfalls urſprünglich mit Pickelhauben ausgerüſtet worden, 
welche ſich von denen der Linie nur durch das auf dem Adhe 
angebrachte — ed dürfte, wen 
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a — ſchreibt: De erhandlang 
ebung der nicht ſchon 


u 


en wegen Frei⸗ 
vor Abſchluß des Präliminarfriedeng 
ondemnirten deutſchen Kauffahrteiſchiffe und der Ein⸗ 
ſtellung der Feindseligkeiten in Oſtaſien wollen nicht vorwärts 
und zwar lediglich durch die Schuld der Franzoſen. Die in 
dieſer Sache geſtellten Forderungen der deutſchen Regierung find 
bis heute noch nicht erfüllt, trotz dringender Mahnungen zur 
N Fragen wir nach der Urſache ſolcher unver⸗ 
antwortlichen Verzögerung, jo 3 wir ſie in dem Umſtande 
zu ſuchen, daß die Verſailler Regierung bei dem franzöſiſchen 
Marineminiſterium nicht dem bereitwilligen Gehorſam Tee 
und in Folge deſſen nicht die . findet, welche der 
Gegenſtand und die Sachlage erheiſchen. as Marineminiſte⸗ 
rium ſeinerſeits nimmt ungebührliche Rückſicht auf den Eigen⸗ 
nutz der bei den Priſen intereſſirten Seeoffiziere, die ihren An⸗ 
theil am Erlös der genommenen Schiffe nicht einbüßen wollen, 
und begünftigt dieſe Herren durch verſchiedene Manöver, Wird 
eine Verſtändigung nicht erreicht, ſo wird ſich Frankreich für 
die daraus ——— nicht angenehmen Folgen in erſter 
Linie bei ſeinem Marineminiſterium, in zweiter bei den ge⸗ 
dachten Offizieren u bedanken haben. 

— Aus zuverläſſiger Quelle wird der „Trierer Ztg.“ als volle Wahr. 
heit mitgetheilt, daß die Luxemburger Gendarmerie, beſonders die an der 
Grenze ftationiiten Diener der öffentlichen Sicherheit, bei der königlich groß ⸗ 
herzoglichen Regierung Klage darüber geführt haben, daß die lu xembur⸗ 

iſchen Srenzbewohner von ihren preußiſchen Nachbarn unaufhörlichen 

eckereien, Thätlichkeiten und Verhöhnungen ausgeſetzt fein. Die dortige 
Regierung fand den Kram wichtig genug, durch ihren Geſchäftsträger zu 
Berlin dem Reichskanzler ihn vorzulegen. Von Seiten des Miniſteriums 
find nun die mehr an der Grenze wohnenden Bürgermeiſter dahin angewie⸗ 
fen worden, die erhobenen Klagepunkte ftreug zu unterſuchen, aber auch un⸗ 
fererfeits feſtzuſtellen, ob und wag die Lugemburger während der Dauer der 
letzten neun Monate gegen preußiſche Unterthanen Geſetzwidriges ſich erlaubt 
haben. Die erwähnten Unterſuchungen find in vollem Gange, und iſt nach 
dem, was über das Riſultat derſelben ſich im Voraus urthellen läßt, der 
Ausgang jedenfalls für das Verhalten unſerer Leute ein günſtiger, indem 
ſelbſt durch jeaſeitige Zeugen ſchon mehrere Klagepunkte, als mehr oder we⸗ 
niger auf Hörenſagen beruhend, entkräftet ſind, ſich alſo als Erdichtungen 
entpuppt haben. 

„München, 4. Mai. Bezüglich der „verſöhnlichen“ Er⸗ 
klärung des päpſtlichen Nuntius, daß das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma die Staatsgeſetze durchaus nicht zu alteriren beabfich⸗ 
tige, ſoll ſich der König nach dem „Tagebl.“ geäußert haben: 
„Er und die Kammern des Reiches werden mit und ohne Ver⸗ 
ficherung von Rom dafür zu ſorgen wiſſen, daß die Verfaſſung 
Baierns durch nichts alterirt werde.“ Auf das an die Theolo⸗ 
gen der Univerfität ergangene Verbot des Beſuches der Vorle⸗ 
jungen des Profeſſors Dr. Döllinger bemerkte der König: „Das 
nennt mau einen Menſchen moraliſch tödten. Der Gelehrte Doͤl⸗ 
linger wird aber doch am veben bleiben.“ — Vom Bezirksge⸗ 
richte in Freifing wurde ein katholiſcher Geiſtlicher, 
Braun von Sinzbhauſen, wegen Vergehens der Beſtechung zu 
I4tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt und da dieſes Erkennt⸗ 
niß hiergegen von dem Verurtheilten Berufung ergriffen wurde, 
vom oberbair, Appellationsgerichte beftätigt. Als nämlich gegen die 
Köchin des genannten Geiſtlichen Unterſuchunz wegen Kindesmords 
eingeleitet wurde, wandte er ſich in einem Briefe an den Unterſu⸗ 


r tie, Die 
EZ 


chungsrichter und bat um Auskunft, wie es in der Unterſu⸗ 
chungsſache mit ſeiner Köchin flehe, da die Angeklagte ihn mo⸗ 
raliſch verdächtigen wollte. Indem der Briefſchreiber um Ant« 
wort bat, legte er — wie er wörtlich ſchreibt — „zur Erkennt 
lichkeit eine kleine Gratifikation“ beſtehend in Fl. 4 in Bank- 


noten bei. 
Oeſterreich. 


Wien 5. Mai. Wie bereits mitgetheilt, iſt der Kultus⸗ 
miniſter beauftragt worden, zur Errichtung einer Akademie der 
Wiſſenſchaften in Krakau dem Katjer die geeigneten Vor⸗ 
Ihläge zu machen. Die „Frankf, 3.“ bemerkt hierzu: 5 

„ Galtzien hat bereits zwei Univerfitäten, von denen jedenfalls eine über⸗ 
Kaffg ift, denn die wiſſenſchaftlichen Leitungen beider find ſehr unbedeu- 
tend. Ehe man zur Gründung einer Akademie der Wiſſenſchaften jchreitet, 
ſollte man erſt das arg darniederliegende Volksſchulweſen zu heben fu- 

n. Von den ſchulpflichtigen Kindern beſuchen kaum 43 pCt. wirklich die 

chulen und die Lehrer find auf eine Beſoldung von 40 bis öchſtens 200 
Il. jährlich angewleſen. Deſto beſſer „befindet ſich die Kleriſei. Das den 
Steuerbehörden einbekannte Kirchenvermözen beträgt über 60 Millionen Fl. 
4 iſt es viel größer) und 116 Klöſter, wovon 35 allein die 

8 me 


1 Stadt Krakau, das „polaiſche Rom” zieren, dezeug en, die innige 
05 


von Glauben und Patriotismus à la polonaise. 

Der Verfaſſungsverein der Deutſchen in Böh- 
men hat ſich mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus ge- 
wandt, worin er bittet, „daſſelbe möge im geeigneten Momente 

dahin wirken, daß das Königreich Galizien nach Lostrennung 
von Biala, durch Einräumung einer möglichſt weitgehenden 
3 aus dem engeren ſtaatsrechtlichen Verbande 

mit den eisleithaniſchen Kronländern aus zeſchieden und für das 

„Abgeordnetenhaus das Syſtem der direkten Reichsraths⸗ 
. eingeführt werde.“ Es heißt in der Motivirung: 

„Wie glauben, die wenig befriedigenden Zustände unſeres großen Vater ⸗ 
landes, die bedrohte Lage der Deutſchen Böhmens insbeſondere, Haupıfad- 
lich auf den Umſtand zurückführen zu müſſen, daß das Verhaltnitz Galtziens 

zu den übrigen Kronländern Jahre hindurch eine offene Frage geblieben ift. 

„Nachdem ſich dieſes Kronland bisher mit Erfolg gegen die unbedingte Ein- 
100 g in unſeren Verfaſſungsorganismus geſträubt hat und vereinzelte 

? nr nen auf dem Gebiete der Verwaltung nur zur Beſeſtigung dieſes 

undes beigetragen und das Maß der Forderungen geſtelgert haben, 
sofcheinen: uns ſowogl die finanziellen als die nationalen Intereſſen der Dlutſch⸗ 
ſtexreſcher eine prinzipielle Löſung der Frage dringend zu erheiſchen. Die 
„Fortbauer und die Jortentwickelung des bisherigen Verhältniſſes droht us 
in eine Situatton zu verfegen, welche, obwohl fie uns jede Ingerenz in die 
inneren Angelegenheiten Galiziens verbietet, die Steuerkraft der übrigen 
Länder für die Verwaltungskoſten dieſes Kronlandes ohne Aequivalent in 
unverhältnißmäßiger Weiſe in Anſpruch nimmt und eine geſteigerte Einfluß ⸗ 
nahme der galtziſchen Abgeordneten und galiziſchen Miniſter auf unſere et» 
genen Angelegenheiten herbeiführen wird, ohne in Galizien ſelbſt eine dau · 
ernde Beruhigung der Gemüther zu erzielen. Eine Aus einanderſetzung, 
welche in unſeren inneren Bragen die Stimmen der galtziſchen Abgeord geten 
von der Wagſchale unfırer Gegner für immer beſeitigt, bietet uns die Bürg ⸗ 
sn. für eine dauernde Kräftigung unſerer politiſchen und nationalen Frei⸗ 
N und damit auch unſere öſterreichiſchen Staats gefühls, giebt uns die 

SGewährſchaft dafür, daß es nicht gelingen wird, die Deutſchöſterreicher in 
jenen politiſchen Peſſtmismus zu verfegen, welchen ein ausfichtsloſer Kampf 
gegen eine unſere politiſchen Intereſſen entgegengefigte Mehrheit ſchließlich 
erzeugen müßte. Die Ausſcheidung Galiziens ſcheint uns endlich die Ein⸗ 
führung der direkten Relchsralhswahlen weſentlich zu erleichtera, welche erſt 
im Zufammenhange mit jener Maßregel für uns neben der politiſchen auch 
eine nationale Bedeutung erlangt. .. Die Einführung direkter Wahlen giebt 
uns ich die Gewähr, daß nicht die momentanen Parteiverhältniſſe in 
den ug — zur Bildung eines 3 führen, ie 

welchem er tniſſe eigru 
pirung in P in aer en ſprechen. Wenn dieſe Ceentuclingt 

noch nicht in aun chroſſer Weile eingetreten iſt, fo baben wir Deutſch⸗ 
> dafüe den hohen Preis bezahlt, daß wir uns mit der jemeili- 

R 121 en Regierung mehr oder minder identifizieten. Eine der ⸗ 

e für die Zukunft nicht möglich, um fo weniger mözlich, 

als es ja unter Umftänden die Regierung is ihrem Intereſſe finden kann, 

daß keime der beſtehenden Parteien fi mit ihr identifizite.“ 


e 
Der Bericht der Regierung von Zürich an den Kantons⸗ 


rath über den Tonhalleſkandal iſt erſchienen. In demſel⸗ 
ben wird die Schuld, daß dem Auflauf nicht zeitiger ein Ende 
gemacht werden konnte, dem Platzkommandanten Oberſt Heß 
auge] rieben. Dieſer halte ſich nach jeiner eigenen Angabe mit 
Herren des deutſchen Komites über allfällig zu treffende 
Maßregeln verftändigt und dem Profeſſor Wislicenus mitgetheilt, 
„daß man das Feſt, unbekümmert um das, was draußen vor⸗ 
‚ehe, abhalten möge, da Militär und Polizei vollkommen im 
tande ſein würden, die Verſammlung zu ſchützen.“ 
bis halb 11 Uhr ließ nun Oberſt Heß ſein Militär unthätig, 
da er, wie er ſagte, ohne ſchriftlichen Befehl von jeinem Vor⸗ 


ſchein 


Von 10 


geſetzten nicht et, fa d Der kantonale Militärdirektor, 
der Oberſt Heß ſuchte, fand dieſen ziemlich ſpät, erklärte ihm 
aber ſogleich, daß er auch ohne ſchriftlichen Befehl, der nicht 
raſch genug eintreffen Töne, die noͤthigen — ſelbſt an⸗ 
ordnen werde. Heß ließ ſich bewegen vorzurücken; der Skandal 
75 aber ſchon A bedeutende Dimenfionen angenommen, um 
ogleich unterdrückt werden zu können. Oberſt Heß hat mittler⸗ 
Fus f . rn genommen und auch erhalten. — In der⸗ 
ſelben Angelegenheit . 
gegen 42 Perſonen zugelaſſen. Die ee eee 
wird N 7 5 noch im Monat 1 9 allein wahr 
ich erſt gegen Ende, da zwei Mitglieder der Kriminal ⸗ 
kammer, Herrmann und Blumer, der ſtänderäthlichen Reviſions⸗ 
Kommiſſion, die den 9, zuſammentrit beiwohnen müſſen. 
Frankreich. 

Verſailles. Das biefige offizielle Blatt veröffentlicht 
ein intereſſantes Aktenſtück, welches der Regierung in die 
Hände gefallen iſt. Es iſt folgende Inſtruktion, welche die 
Pa 15 ; n ihren Azenten in den Departements zus 

e at: 
u e Republik. — Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. — Kom⸗ 
ion Paris. — Kommiſſion der auswärtigen Beziehungen. — In⸗ 

1) Seine Eigenſchaft und den Sinn ſeiner Miſſion nur ſicheren politt- 
ſchen Freunden, welche nützlich fein können, kundgeben. 2) Sich mit den Zei⸗ 
tungen in Verbindung ſetzen; in dem Falle, wo in gewiſſen Gegenden keine 
ſolche erſcheinen, fie duich Schriften, durch Zirkulare, oder durch gedruckte 
Kopien erſetzen, welche genau das Weſen und die Form der kommunalen 
Bewegung wiedergeben. 3) Wirken durch und mit den Arbeitern, ſobald fie 
einen Anfang von Drganifation haben. 4) Die Handeltreibenden aufklären, 
fie durch ſolide Gründe veranlaſſen, ihre Geſchäfte mit Paris fortzuſetzen und 
ſich bemühen, die Verproviantirung zu fördern. 5) Sich in Beziehungen mit der 
Bürgerſchaft und mit dem gemäßigten republikaniſchen Elemente ſetzen, um, 
nach der Weiſe von Lille, die Munizipalräthe dahin zu bringen, Adreſſen 
oder Delegirte an den Bürger Thiers zu ſenden, um ihn aufzufordern, dem 
Bürgerkrieg ein Ende zu machen. 6) Die Rekrutirung für die Armee von 
Verſailles zu verhindern; an die Soldaten ſchreiben laſſen, um ſie dem 
Kriege gegen Paris abwendig zu machen. Im Ganzen ſich befleißigen, aller 
Orten in Frankreich dem Reglerungskarren von Verſailles Knüppel in die 
Räder zu r des bätons dans les roues du char gouverne- 
mental de Ve es). 

Bemerkenswerth iſt, daß die Kommune beſonders zu Ver⸗ 
ſöhnungsmiſſionen an Herrn Thiers auffordert; ſie weiß, daß 
alle dieſe Beſtrebungen nur ihr ſelbſt zu gute kommen, da man 
in Verſailles unmöglich die Waffen ſtrecken kann; das Odium 
der Unverſöhnlichkeit bleibt aber dann auf Thiers und der Na⸗ 
tionalverſammlung figen. Die Muntzipalräthe von „gemäßigter“ 
republikaniſcher Gefinnung ſollen bewogen werden, der Kom⸗ 
mune in dieſer harmloſen Art zu Hülfe zu kommen. 

Die Ernennung dez Oberſten Roſſel zum Oberbefehls⸗ 
haber der Truppen der Kommune ſoll in Verſailles nach einer 
Korreſpondenz der „Indep. belge“ um ſo unangenehmer über⸗ 
raſcht haben, als man bereits kriftige Gründe zu der Annahme 
gehabt haben ſollte, General Cluſeret werde etwaigen klingen⸗ 
den Pazifikationsverſuchen nicht mehr lange unzugänglich blei⸗ 


ben. Von Roſſel dürfe man Aehnliches nicht erwarten, N 


t fühle. 


er von lich beleid 

Auf dee Seller suite und (abet 
als verwegener Offizier, ſei von Gambetta zum Oberſten er- 
nannt worden und habe dann, als die Annulllrung der Gam⸗ 
bettaſchen Ernennungen dekretirt wurde, nicht wieder Eskadrons⸗ 
Chef werden, ſondern mindeſtens Oberſtlieutenannt bleiben wol⸗ 
len; ſein Anliegen ſei jedoch von Thiers ſehr ungnädig abgewie⸗ 


fen worden und er ſtehe nun gewiſſermaßen als perſönlicher 


Gegner des Gouvernements im Felde. 

„Daily News“ meldet telegraphiſch aus Verſailles vom 
2. Mai Abends: „Zwiſchen 10 und 12 Uhr geſtern Abend 
fand ein großes Gemezel ſtatt. Während nämſich das Dorf 
Clamart in den Händen der regulären Truppen war, hielten 
die Aufſtändiſchen noch immer die Eiſenbahnſtation beſetzt. Da 
dieſe das Fort Iſſy beherifgt, iſt fie eine wichtige Poſition. Das 
22. Chaſſeurbataillon von der Brigade des General Berke erhielt 
nun geſtern Abend Ordre, die Station zu nehmen, und ohne 
einen Schuß zu feuern, gelang es ihnen das Gebäude vollſtändig 
zu umzingelr. Darauf drangen fie mit gefälltem Bajonett in's 
Junere, wo zwei Bataillons Nationalgarden und eine Com⸗ 
pignie Franctireurs ſtanden. Die Truppen gaben keinen Pardon 


Moſcheroſch. 


Von Wilhelm Goldbaum. 
(Schluß.) 


Dem wackern Manne war ein Dulderdaſein beſchieden. 


Beraubt und von Dit zu Ort geſcheucht, von Krankheit heim⸗ 
sen und von Nahrungsſorgen geplagt, fand er kaum eine Stälte, 
auf der er eine Weile von den Schlägen des Schickſals ausruhen 
konnte. „Ich bin — fagt er ſelbſt — was man will; habe 
mich in dieſen Zeiten in allerlei Leute Köpfe ſchicken und den 
Hanswurſthut auf allerlei Art drehen müſſen; habe viel leiden, 
ſehen, hören und mich doch nichts annehmen müſſen, lachen, da 
es mir nicht ums Herz war, mich müſſen gebrauchen laſſen bald 
für einen Amtmann, bald, nachdem ich etlichemal — m 
und vertrieben war, für einen Hofmeifter, Rittmeiſter, Vorſpre⸗ 
cher, Jager, Vorſchneider, Stallmeiſter, bald wieder für einen 
Amtmann, Baumeiſter, Schützen, Büttel, Bauernarzt und Sol⸗ 
daten.“ Aber trotz all dem perſönlichen Weh war fein Blick 
unabwendbar auf das arme Vaierland gerichtet, das troſtlos in 
ſich ſelbſt verblutete, hilflos den franzöſiſchen Gelüſten entzegen⸗ 
reifte. Mitten in den ſchwaſten Prüfungen feines Lebens übers 
ſetze er des alten Wimphelings lateiniſches Werk „Germania“, 
in welchem der Nachweis geführt war, daß das Elſaß zu Deutſch⸗ 
land gehöre, verdeuſſchte die holländiſche Schrift „Sibylle“, wel: 
che eifrige Warnungen vor Frankreichs Politik enthielt. Die 
eigennüzigen und verrätheriſchen Umtriebe, welche in den höhe, 
ren Gefehſcaflekreiſen Straßburgs zu Gunſten Frankreichs an⸗ 
gezettelt wurden, hatte ſchon Wimpheling denunzirt; ſeitdem 
aber hatten fie an Umfang und an Dreiſtigkeit gewonnen und 
eigten ſich beſonders in dem läppiſchen Paradiren mit pariſer 
Moden und Gebräuchen, welche dem ehrlichen Moſcheroſch bis 
in die Seele verhaßt waren. Hatte er ja bei feinem Aufe t. 
halte in Paris die franzöſiſche Windbeutelei aus eigener An⸗ 


ſchauung kennen und Beurtheilen gelernt. 


hat die Anklagekammer die Anklagen 
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und das Gemetzel war fürchlerlich. Während nur 60 Inſurg 
gefangen genommen wurden, glaubt man, daß über 300 von 
Bajonnetten durchbohrt fielen. Um ctwa die gleiche St 
nahmen drei Veiſailler Bataillone unter General Lamario 
das Schloß von Iſſy zum zweiten Male. Am 30. A 
Morgens hatten die Truppen dieſe Poſition bereits einmal 
nommen, aber während der geſtrigen Unterhandlungen hatten 
Inſurgenten es fertig gebracht, wieder in den Beſitz derſelben 
gelangen. Fort Iſſy wirft übrigens noch immer Bomben. El 
400 Gefangene, darunter 6 Offiziere trafen heute unter ſtarleg 
Bedeckung in Verſailles ein. Die Mehrzahl behauptet, von 
Kommune wider ihren Willen zum Dieafte gezwungen worde 
u fein. — Der Verſailler Korreſpondent des „Daily Telegraph . 
reiht: „Spione melden, daß 30,000 zur Orohungapazid 
gehörende Nationalzardiften bereit find, ſich den Truppen, 
dieſelben in Paris einrücken, anzuſchließen. Nur 25,000 Mau 
find geneigt bis zuletzt zu kämpfen. Died find größtentheill 
Ausländer oder freigelaffene Verbrecher. Nie und nirgends 
meinem Leben, in Indien oder in irgend einem anderen Lande, 
habe ich etwas gefehen, was der Wuth der Verſalller Truppen 
egen die Inſurgenten gleichkommt. Während der letzten 
ge haben fie deren Unzählige niedergemetzelt. Die Offiziere 
find nicht im Stande ihre Leute zu züzeln. Die Bretagne 
Matroſen find im Allgemeinen die gehorſamſten, aber die 
ſchlagen es ihren Offizieren rund ab, Gefangene zu machen.“ 


Aus Verſailles, 2. Mai, ſchrelben belgiſche Blätter: 
Große Sorge machen den Verſaillern die Minen, weiche die Inſur 
ten unter den Forts und Barrikaden angebracht daben. Sind die Lezten 
entſchloſſen, die Forts in die Luft zu ſprengen, fo begreift man, warum d 
an ha. nicht raſcher und entigetbender handelt. Um der Minen wing 
verlangten unſere Offlziere, nachdem ihnen der Befig von Iſſy fo gut wie 
ſichr was von der Infurgentenvefogung Geißeln. Während dee Unterſa 
dlungen hierüber erhlelt aber die Beſatzung friſchen Zuzug aus Paris 2 
mit ihm nahm ſie nicht allein das Fort wieder, ſondern auch Schloß un 
Park Iſſp, welche Pofttionen die Reglerungstruppen big den Tag zuvo⸗ 
inne hatten, Lange kann das Fort freilich nicht widerſtehen. Man muß 
aber eingeſtehen, diß die Infurgenten ſich gut ſchlagen und wenigſtens eis 
Kern reſoluter Menſchen ſich unter ihnen b findet. Daß die Kommpe! 
wle die dieſigen Blätter ſchreiben, nur mit 30 Sous-⸗Bummlera, Vo aus 
traten, und Banditen arbeiten, ift aber eben fo unwahr, mie wenn die PA 
riſer ſchrelbin, jeder Gefangene würde Hier mit Stockſchlägen traktirt MM 
man proklamirte Heinrich V. Die Ernennung des Oberſten Roſſel di | 

hier keinen angenehmen Eindruck gemacht. 

Dem „Globe“ ſchreibt man aus Paris: „In demſelben 
Maße, wie Thiers vor wenigen Wochen von der Ordnungk⸗ 
partei vergöttert wurde, wird er jetzt von derſelben in Folge ſei⸗ 
ner beklagenswerthen Mißregierung verdammt. Als eine Probe, 
wie man jetzt über ihn denkt, ſeien ein paar Zeilen aus einem 
Privatbriefe eines der eminenteſten Staatsmänner Frankreich 
der in ganz Europa, hauptſächlich aber in England bekannt un 
bewundert iſt, wiedergezeben: 

„Die Affalre vom 18. März begann mit vieler Untüchtigkeit und Man, 
gel an Umſicht, eingeleitet durch eine lange Reize von Fehlern, dallrel 
von den Briedenspräliminarten, in denen die Herren Thiers und Juleb 
Favre auf die Einſchaltung einer, der Rationalgarde Kanonen und Gewehre 
reſervirenden Klauſel beharrten. Dieſe Aff ire, ſeltſam und monſt 58 dulch 
ihre Bolgen wie durch ihre Proportionen, ſtellt ei zößten Beispiele 
von den Uebeln dar 


Ut eines de 1 

mannes werurfagen tonnen .. Die Bihler, welche Mr. Ehlers ſezk bes 
0 find größer als feine früheren. Der Grund hierfür iſt, daß ſeine 

igen Jählgkeiten an dem Einfluß des Alters leiden. Er befitzt noch immer 
ziemlich viel Eſprit aber kei e Beurtheilungskraft. Sein Verſtand giebt 
unter der Bürde feiner Verantwortlichleit nach. Nach Allem, was er über 
das Bombardement der Preußen ſagte, kann er nicht bei geſunder Vernunft 
fin, indem er den ſchönſten Diſtrikt von Paris und den Triumphbogen, 
den er ſelder errichtet hat, bombardirt. Die Maskeraden, die er durch 
Schauſpiel, daß er Revaen abhält und ia Perſon die Poſittion der Batte⸗ 
rien beſichtigt, giebt, rechtfertigen ebenfalls peinliche Vermuthungen über 
feinen Geiſteszuſtand. Wenn ſolche Handlungen fortdauern, wird die Bmed* 
mäßigkeit erwogen werden müſſen, den kleinen Mann in einer Icrenanftal 
unterzudringen.“ 

Im Departement Cote d'Or hat der kommandirende 
preußiſche General den „Prozrès“ und den „Vourguignon“ ſu⸗ 
ſpendirt. — In Algerien hat der neue Gouverneur, Vizeadmi⸗ 
ral Graf Gueydon, eine Proklamation in allen Kaſernen, Quar- 
tieren und Wachthäuſern anſchlagen laſſen, der wir folgende 
Stellen entnehmen: a 

Ich wartete, ehe ich an Euch, meine Waffengefährten, eine Anſprache 
richtete, auf Thatſachen, die mir gestatteten, verdiente Lobſprüche an Euch zu 

richten; mit Euch von meiner Zuneigung und meinem Vertrauen zu reden, 
wäre überflüſſig geweſen. Aber dle Ereigniſſe üderſtürzen ſich: e 
re 


wehrloſe Koloniſten, Frauen und Kinder find feig gemeuchelt worden. 


Hab' ich je einer 
aus äadiſchen Herrſchaft wider mein eigen Valerland geholfen 
und A e “— ruft er erbittert aus und greift zur Satire, 
um den Menſchen lachend die Wahrheit zu jagen, Aber hinter 
dieſem Lachen verbirgt ſich das ſchneidendſte Weh. 

Unter dem Namen Philander von Sitten wald tritt er in 
die Literatur ein und zwar mit einer Uebersetzung der Vifionen 
des Spaniers Quevedo Villegas. Doch nicht, was d 3 Spaniers 
iſt an dieſem Buche, ſondern ſeine eigenen Zugaben, welche „von 
nationalen deutſchen Beſonderheiten ftropen“, nd auf eine Wir- 
kung im Volle berechnet. Das Original gab ihm nur die Form 
der „Gefichte“, an denen der Geſchmack ſeiner Zeitgenoſſen be: 
ſonders Gefallen fand. Am bedeutendſten und ſelbſtſtändigſten 
iſt die „A la mode Kehraus“ überſchriebene Vifion, weil fie am 
entſchledenſten feine valerländiſche Geſinnung und ſeinen Haß 
egen das Fremde bezeuzt. Philander kommt auf die Burg 
Geroldacck in eine Vuſammlung altdeutſcher Helden, deren Vor⸗ 
fig der Erzkönig Artoviſtus führt. Seine modiſche Kleidung 
und ſeine überhöfliche Sprache erregen Mißtrauen; er wird für 


einen Welſchen gehalten und ſoll ſich von dieſem Verdachte rei⸗ 


nigen. Er entſchuldigt ſich mit dem Elnwande, daß man ſich 
nach der Mode richten 2 0 

Das iſt je eben — rufen ihm 
glück, daß die gegenwärtigen Deutſchen alle ihre Eigenthümlich⸗ 
keiten preisgeben, um den Welſchen nachzuahmen. „Man fpüret 
wohl — heißt es — daß Ihr Verächter E pres Vaterlandes ſeit 
und deſſen Verräther. Wo iſt ein Volck und er der Sonnen, 
als die ungerathene Teutſche jetzt find, in ihrem Kleidertragen 
fo unbeſtändig, jo edel, jo närriſch? Wo ſiehet man deßgleichen 
bei Ewren Nachbaren geſchehen?“ Philander ſteht wie ein Schul; 
bube da und weiß nichts dagegen vorzubringen. Auch nicht, 
als er wegen ſeiner verderbten 


ruft Arioviſt zürnend — 


Doch da kommt er übel an. 
die alten Helden zu — das Un⸗ 


prache abgekanzelt wird, die 
mit Fremdwörtern vollgepropft iſt. „Ihr böſen Teutſchen“ — 


Ihr böfın Teutſchen Ei 
Man ſoll!' Euch peltſchen, 
Daß Ihr die Mutlerſprach' 
So wenig acht. 
Ihe liebe Herren, 
Das beißt nit mehren; 
Die Sprach' verkehren 
Uad zerftören. 

„In dieſer Weiſe wird die Fremdländerei der Deutſchen, das 
Bücken und Beuzen, das Aufſchneiden und Schwatzen verdammt, 
und Philander darf endlich wieder den Heimweg von Geroldded 
antreten, jedoch nicht, bevor er einen Revers ausgeſtellt hat, daß 
er künftig in deutſcher Weiſe leben, deutſche Tracht anlegen und 
die Mutterſprache rein und unverfälſcht reden, mit keinem frem⸗ 
den Worte beſchmutzen noch verunehren werde. 

Dieſer Haß gegen das Welſchthum, vertieft durch die dro⸗ 
hende pont Gefahr, welche von Frankreich herüberdräut, macht 
auch das Weſen feiner übrigen dreizehn „Gefichte“ aus und 
gipfelt in der Warnung: 

A la mode bringt uns noch 


Unter ein fremd Reich und ; 
Uebel laut' es zwar, 8 ie 


| Doch fo ift es wahr. 
Und bleibt bei dem erſten Klaug: 
Daß der Teutſchen Untergang 
n der Neuen Sucht 
Ion gebenen Gerl des 45, Sehnde 
m geſammten Verlauf des 17. Jahrhunderts hat kein 
deutſcher Schriftſteller fo energiſch dem Verfall he N Bin 
Nationa lebens entgegengeftemmt wie dieſer Elſäſſer Moſcheroſch; 
keiner hit fo deuklich wie er das Unheil vorausgeſehen und 
ſeinen Urſprung erkannt Wodurch er ſich vor allen vorange⸗ 
gangene und gleichzeitigen Satirikern auszeichnet, das iſt, daß 
er nienals lediglich moralifirende Tendenzen verfolgt, ſondern 
ausſchleßlich den nationalen Sinn in ſeinem Volke erwecken 
und zur Bethätigung anſpornen will. Würdiger hätte die ruhm⸗ 
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on been Lauf! Ihr werdet ihn wacker führen. Milizen, Modiliſirte, mo- 
bile Soldaten aller Waffen! Ihr bildet nur eine und dieſelbe Armee, die 
Armee Frankreichs und die Armee der Nationalverfammlung. Beſchäftigt 
Euch 3 mit Politik; das ift Sache unſerer Auftraggeber. Eure Pflicht 
iſt, die Rebellion zu befiegen, ohne aus den Augen zu verlieren, daß man 
nicht die Treuen mit den Rebellen vermiſchen darf. Die Treuen werden be- 
lohnt, die Rebellen gezüchtigt werden. Einem jeden nach ſeinen Werken! 
Auch dieſe Anſprache zeigt, daß die Gefahr in Algerien eine 
dringende und große iſt. 
Paris. Das Schießen herüber und hinüber dauert 
fort, und 3 in London an die Zuſammenkunft der 
franzöſiſchen iniſter mit dem deutſchen Bundeskanzler, 
auf Grund von verſailler Telegrammen die Befürchtung ge⸗ 
knüpft wird, die Friedensverhandlungen könnten ab ebrochen 
werden, iſt man in Paris von der Beſorgniß erfüllt, die deut⸗ 
ſchen Truppen könnten eine Preſſion zu Gunſten der Regierung 
in Verſailles üben, um dem Bürgerkriege Stillſtand zu gebie⸗ 
ten. Inzwiſchen wechſelt die Kommune Tag für Tag ihre Be⸗ 
fehlshaber und ihre Organiſatoren. Neben dem neu errichteten 
Wohlfahrtsausſchuß funktionirt wieder das aufgehoben geweſene 
Zentralkomite, und die Mitglieder der Kommune wechſeln täg⸗ 
lich ab zwiſchen Verhaftung und Theilnahme an der Regierung. 
Journale, die zur Versöhnung mahnen, werden ſowohl in Pa⸗ 
ris als auch von Verſailles aus unterdrückt. — Emile Girar⸗ 
din läß ein neues Journal „Union frangaige“ erſcheinen, um 
darin die Idee eines föderalen Frankreichs als Löſung der in⸗ 
neren Wirren zu vertheidigen. Das „Siecle* vertritt dieſelbe 
Idee. Rochefort jagt im „Mot d'ordre“: „Es find die Girar⸗ 
dins, welche uns die Bonapartes gebracht, und es find die Bo⸗ 
napartes, welche uns dahin gebracht haben, wo wir heute find.“ 
— „Avenir National“ erwähnt eines mit großer Beſtimmtheit 
auftretenden Gerüchts, wonach die Preußen auf die Kommune 
einen mächtigen Druck ausüben, um dieſelbe zu veranlaſſen, mit 
den Verſaillern Frieden zu ſchließen. Colonnel Bourſier, Mit⸗ 
lied des Zentralkomites, iſt geſtern verhaftet worden. Der 
— des Fort Vanvres iſt geſtern abberufen. Oberſt 
Okolowiez iſt an feinen Wunden geſtorben. Rochefort ſchreibt 
im „Mot d'ordre“: Wenn wir nicht nur den Namen Kom ⸗ 
mune führten, ſo würden wir längſt Thiers gezwungen haben, 
Blanqui freizulaſſen.“ — Dem Oberſten der Nationalgardele⸗ 
ion von Romainville wurde durch einen Parlamentär eine Be⸗ 
— 5 der preußiſchen Militärbehörden in Betreff von Ver⸗ 
aftungen, die in Bagnolet vorgenommen worden, überreicht. 
Der Oberſt erwiederte, daß beſtimmte Ordres gegeben ſeien, 
um ſolchen Verhaftungen vorzubeugen. Die Kommune hat den 
Kommandanten Duraſſier abgeſetzt; der Chef des Stabes der 
Flottille iſt wegen Unterſchleifis verhaftet. 

Paris, 3. Mai. Ueber die Verhaftung Cluſerets ſagt 
Eugen Tenot im „Sidele“: 8 
N. kum würde nicht ungern en, 

zu zn 4 


die Gründe 


aftung des Generals Cluſeret erfolgt iſt. ekanntlich bringt 
ab: Tradition, die große Trodition des von der Kom⸗ 


e fo abgöttiſch verehrten Wohlfahrtsausſchuſſes häufige Verhaftun⸗ 
ihre II. nicht die Gewohnheit, die Gründe dieſer 1 geheim 

| bag "8 Rennen! vi Ko von 1793 hielten ſich zu ge 

Br 0 ckſichten gegen das ſouveräne Volk v tet; wenn fie Du- 
maouriez in An 
don Jemappes des Einvernehmens mit dem Beinde beſchuldigt wäre; wenn 
fe Cußtiue vor die Barre des Revolutionsgerichts ſchleppten, fo motivirten 
die Verhaftung des Eroberers von Mainz mit militäriſchen Sehlern, 
che nach Verraih ſchmeckten und die Wiedereinnadme der Feſtung durch 
den Feind nach ſich gezogen hatten. Es war in der That ein mitten in der 
Schreckens zelt reſgektirter Grundfag, daß im Gegenſatz zu der Tyrannei, die 
in Dunklen und aus geheimen Gründen ftraft, die revolutionären Gewel⸗ 
AR am hellen Tage einſchreiten und jede ihrer Gewaltmaßregeln vor dem 
ke rechtfertigen müſſen. 

gs iſt die Kommune von 1871 ebenſowenig die Kommune von 1793, 
als die Verſammlung von Verſailleg die große Konſtituante vo Ballhauſe 
berfalg der Bifiegte von Sedan der Beftegte von Water oo iſt. Man kö ante fer 

ner der öffenllichen Neugier entgegen kalten, daß das Gefängniß der Kommune 
u 1871 nichts Trag'ſches hat, daß die in Anklagezuſtand verſetzten Ge» 
derale die Conclergerte anders als auf dem Karren verlaſſen, daß Herr 
Lulllier nicht Das Loos Weſtermanns thellte und ungebindert die Wache 
en konnte daß end eich nichts der Hoffaung im Wege flieht, Heren 
der Net vielleicht ſchon ta aß: Tag n wiederum das Praſidium in den Sitzungen 
d „ Kommune führen zu ſehen. Gleichwohl ermange n dieſe Abſezung und 

wee haftung, wenn man fie mit den laufenden mil'täriſchen Eceiggiſſen 

n Zuſammendaug bringt, nicht einer gewiſſen Bedeutung. Sie zeigen 
u. A. Har, daß wenn es leicht iſt, den Sieg oder die Verhaftung der un⸗ 
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Leichen rufen zur Rache auf! das Wort athmet Pulver! So nehme denn der 


ien von Generalen mit ſich, aber bekanntlich auch hatte der Ausſchuß vom 


klagezuſtand verſetzten, ſo erklärten 5 laut, daß der Sieger 


Allerdings haben die Zeiten ſich geändert, aller⸗ 


3 


glücklichen Generale zu — es gleichwohl ſch erer iſt, den einen zu 


erringen, als die andere zu vollführen. 

Das erſte Dekret des Wohlfahrtsausſchuſſes nimmt 
ſich auf den erſten Anblick etwas ſonderbar aus; es behauptet, 
daß es zur Vertheidigung von Paris dringlich nothwendig ſei, 
daß die „See Elemente“ unter den Marineminiſter geſtellt wer⸗ 
den und ordnet deshalb an, daß alle Seeleute von den Kadres 
der Nationalgarden Bataillone geſtrichen und dem Marinemini⸗ 
ſterium überwieſen werden ſollen. Sie ſollen als „Landungs⸗ 
kompagnien“ organifirt werden. — Man fragt fich, ob etwa 
Asnſeères durch eine neue Expedition zu Waſſer wiedergenommen 
werden ſoll. Näher liegt jedoch, daß ein Angriff der Kano⸗ 
nenboote, welcher die Vecſailler Regierung von der unteren 
Seine gegen Paris hat herankommen laſſen, befürchtet wird. 
Dieſe Boote warfen bereits Kugeln in die Umgebung des Bou⸗ 
logner Gehö zes und man glaubt, daß fie gegen die kleine Flot⸗ 
tille der Auſſtändiſchen vorgehen könnten, welche bisher unter 
dem Schutze des Eiſenbahnviadukis am Point du jour bei der 
Beſchießung von Meudon mitwirkte. 

1705 neue Kriegsminiſter Roſſel hat folgende Befehle 
eriallen: 

Es iſt jedem militäriſchen Kommandanten, Offizier oder anderen Be- 
amten, die ſich im Dienſte der Kommune befinden, verboten, irgend welche 
Beziehungen zum Feinde zu haben. Der Dilegirte beim Kriegs weſen er- 
innert in dieſer Beziehung an die Vorſchriften des Reglements über den 
Felddienſt; er wird he ihrem Wortlaute nach ausführen laſſen. „Die Trom⸗ 
peter und Parlamentäre des Feindes gehen niemals über die erſte Schild⸗ 
wache hinaus; ſie drehen dem Poſten oder der Armee den Rücken zu; man 
verbindet ihnen die un wenn es nothwendig ift, Ein Unteroffizier bleibt 
mit ihnen, um zu erheiſchen, daß dieſen Beſtimmungen nachgekommen wird. 
Der Kommandant der Vorpoſten giebt einen Empfangsſchein über die De⸗ 
peſchen und ſendet fie ſofort an den General Er verabſchiedet auf der 
Stelle den Parlamentär.“ Die Abſendung von Parlamentären dient zuwei⸗ 
len dazu, eine Kriegsliſt zu decken. Man muß daher nicht das Feuer ein 
ſtellen, ſelbſt wenn es der Feind gethan. Jeder in — und beim Kriegs. 
weſen Angeſtellte, welcher einen Bericht über die militäriſchen Operationen 
oder ein offizielles Dokument veröffentlicht, welches das Publikum über die 
militäriſchen Hülfsquellen der Kommune und ihre Art der Verwendung 
unterrichten kann, wird in Folge einer ſolchen Thatſache allein abgeſetzt und 
auf Disziplinarwege mit einem Monat Gefängniß beftraft. Die hohen Df. 
ſiziere und die Generale find beauftragt, über die Ausführung des gegen. 
wärtigen Befehls zu wachen. Paris, 2. Mai 1871. Der Delegirte beim 
Krlegsweſen. 3 4 

Roſſel will jede Gelegenheit zu Einverſtändniſſen mit dem 
Feinde und zu Verräthereien abſchneiden Es ſcheint daß die 
Männer des Stadthauſes ſich lebhaft mit der Möglichkeit be⸗ 
ſchäftigen, daß in Paris irgend eine Gegenbewegung angezettelt 
werden könne. Bekanntlich heißt es, daß Cluſeret geheimer Be⸗ 
iehungen zu Verſailles verdächtig geworden ſei, und fein Nach⸗ 
6 glaubt nun, daß vor Allem jedem ſolchen Verſuch kräftig 
zu ſteuern ſei. 

Galignanis Meſſen zer erzählt von einem eigenthümlichen Aufſt ande, der 
jüngft in dem pariſer Nonnenkloſter Zum heiligen Vincenz in der 
Rue St. Jacq les ausgebrochen if. Die Schültrinnen fanden an einem 
Morgen ſtatt ihrer gewöhnlichen Lehrerinnen, der Nonnen, welche durch die 
Kommune virtrisben worden waren, eine weltliche Lehrerin und zwei Hülfs⸗ 
lehrerianen. Alle äußern Merkmale der kattoliſchen Religion waren ent ⸗ 
fernt und der einzige Schmuck eine rothe Fahne. Die Madchen aber riefen, 
ſodald fir ſich von ihrem Ecſtaunen erholt hatten, laut nach ihren frühern 
Lehrerinnen. Die neue Schulmeiſterin ſuchte ſie durch Schellworte di 
G:horfam zu bringen; aber umfonft; die älteſten Mädchen, von 8—12 Jap- 
ren, warfen die Bänke um und ſchleuderten Bücher und Tafeln im Zimmer 
umpder. Die Klaſſen mußten daher geſchloſſen werden. Am folgenden Tage 
wiederholte ſich der Aufruhr, welcher erſt zu Ende kam, als fünf Sechstel 
der Schülerinnen ſich auf immer entfernten. Statt der frühern 350, zählt 
die Schule jetzt nur 60 Zöglinge 

Nicht auf alle Pariſer wirkt die Ausſicht verlockend, Mit⸗ 
glied der Kommune zu fein; Es giebt ſogar Leute, die 
ausdrücklich gegen ſolche Ehre proteſtiren, wie nachſtehendes 
Schreiben beweiſt, welches dem „Petit Journal“ von der offer» 
bar nichts weniger als ehrgeizigen Ehehälfte eines angeblichen 
Kandidaten für die Kommune zugegangen iſt: „Man beſchul⸗ 
digt meinen Mann, den Drehorgelſpieler Leelere, Mit⸗ 
glied der Kommune zu ſein. Ich proteſtire gegen dieſe Behaup- 
tung, da mein Mann nur ein umherziehender Künſtler iſt, der 
ſich nicht mit dieſer Sorte von Politik befaßt. Ohne die Kom⸗ 
mune zu mißachten, kann ein anſtändiger Menſch darauf achten, 
daß belannt ſei, er 2 nicht zu dieſer Inſtitution, um jo 
mehr, wenn derartige Gerüchte ihn in ſeinem Erwerbe ſchädigen.“ 

Selbſt die dramatiſ che Kunſt bleibt nicht unverſchont 
von den kommuniſtiſchen Experimenten der Pariſer. So find 


— — .. 
teiche Antheilnahme des Elſaſſes am deutſchen Geiſtesleben nicht 
abgeſchloſſen werden können als durch die „Geſichte“ Philanders, 
die deutlicher als alles Andere lewieſen, welch reicher Schaß 
deutſcher Geſinnung von der franzöſiſchen Okkupation erdrückt, 
und brach gelegt wurde. Zweihundert Jahre a e ver⸗ 
für den; eine neue Epoche deutſchen Nationallebens be innt auch 

jene herrlichen Landſchaften wieder. Möge der frevelhaft 
zerriſſene Faden da wieder anknüpfen, wo er zerſchnitten ward, 
ne hast Mesar deren letzter literariſcher 

druck Johann Michael Moſcheroſch war. 

9 u Wilhelm Goldbaum. 
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Deutſche Forſchungs⸗Reiſende in Afrika. 
In den letzten Tagen ſind wieder eine ganze Reihe von 
Berichten, Karten und Mittheilungen deutſcher Forſcher in Afrika 
bet mir eingegangen. Von Dr. Nachtigal in Kuka find 
Nachrichten is zum Anfang Januar da; er hatte bereits 6 Me⸗ 
nate daſelbſt verweilt und viele werthvolle Arbeiten der verſchie⸗ 
ſten Art verfaßt. Er ſchreibt, daß er mit der „letzten Poft“ 
don dem Ausbruch des Krieges zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
eich Kunde erhalten habe, und gedachte demnächst eine vollſtän⸗ 
e Rundreiſe um den Tſad⸗ See, dieſes große noch wenig ke⸗ 
lannte Waſſerbecken, auszuführen. Von Richard Brenner 
in Oſtafrika find ebenfalls Nachrichten bis zum Anfang Ja⸗ 
ü duar da; fein Schiff war auf einem Korallenriff bet Kismayo, 
f etwas füdlic der Juba⸗Mündung, geſcheitert, doch die Mann⸗ 
f (datt bis auf einen Matroſen gerettet, ebenſo die Dampfbarkaſſe; 
Waaren dagegen girgen zum Theil verloren, waren jedoch 
f verfichert geweſen. Im Übrigen iſt das Hauptziel ſeines Unter⸗ 
| dehmene, Gtablirung von Handeltpofen, vollſtändig gelungen. 
Werner Munzinger, diefer ausgezeichnete und hochverdiente 
; aun, den man füglih mit zu den deutſchen Reiſenden zählen 
darf, wenn er auch ein Sohn der deuiſchen Schweiz iſt, hatte 


in den Monaten Januar, Februar und März eine wichtige Reiſe 
und die Aufnahme der bisher noch nie erforſchten Gebirgsländer 
nördlich von Bozos und Menſa ausgeführt, und machte aus 
Maſſua am 31. März 1871 eine reichhaltige Sendung von 
Karten und feinem Tagebuch. Kall Mauch in Südafrika 
war von ſeiner Reiſe zur Delagoa⸗Bai, auf der er den Trans⸗ 
vaal⸗Autoritäten und Portugieſen zur Auffindung des beſten 
Weges und Etablirung einer Poſtſtraß zwiſchen Potſcheſſtroom 
und ter Küſte bihülflih geweſen war, nach jenem Dite zurück⸗ 
gekehrt und am 2. März ſodzun von Neuem aufgebrochen, um 
feine lange projektitte größte, auf „einige Jahre“ berechnete Reife 
in das äquatoriale Afrika anzutreten. 
Gotha, 5. Mai 1871. 


Wie man in Paris verhaftet, 
erzählt das „Petit⸗Journal“ in folgender tragikomiſcher Weiſe: 
Man weiß, daß Tacitus, der einen Theil feiner Geſchichte unter 
einer milderen Regicrung ſchrieb, als es dle vo hergehenden 
waren, ſich darin wegen der ſeltenen Gunſt der Zeit — rara 
felicitate temporum —, die ihm frei zu denken und fret zu 
ſprechen verftattete, ganz befonderd glücklich ſchätte. Da wir 
uns nun auch in einer ſolchen Zeit befinden, da wir nach der 
Epoche Rigaut zu der Cournets gekommen find, wollen wir er⸗ 
zählen, wie man unter Rigault verhaftete. Einer unſerer 
Kollegen wurde arrelirt. Seine Gefangenhaltung hat, Dank 
der Jatervention einiger Literaten, nicht lange gedauert. In 
dem Augenblick, wo diejes Opferlamm wieder in Freiheit geſetzt 
wurde, führte man es vor einen Sekretär des Herrn Nizault, 
und dort fea;te der Gemaß regelte: „Warum haben Sie mich 
denn verhaften laſſen?“ Zufällig war das gerade der nämliche 
Sekretär, welcher die Verhaftung angeordnet hatte; er ſagte: 
„Ich weiß das nicht. Man hatte mir geſagt, daß ich an dem 
betreffenden Tage Journaliſten verhaften ſollte. Da habe ich 


A. Petermann. 


a nn Alrıntnsmnim 

jetzt die Schauſpieler, Schauſpieldichter, Komponiſten und Kon⸗ 
zertgeber von Paris veranlaßt worden, fich foͤderaliſtiſch 45 orga⸗ 
nifiren, vermuthlich zum „Benefiz“ der Kommune, welche als 
Gegendienſt dem betreffenden Komite die Räume der ſtädtiſchen 
Schauſpielhäuſer zur Verfügung geftellt hat. 
600 Autoren, darſtellende Künſtler ꝛc. und ſolche, die ſich aus 
dieſem Anlaß auf billige Weiſe dazu machen wollen, haben der 
entſprechenden Einladung Folge gegeben. Die Kommunal⸗Re⸗ 
genten werden gewiß auch nicht verfehlen, ihre Plätze in den 
exkaiſerlichen Logen einzunehmen. Neben dem blutigen Schau⸗ 
ſpiel vor den Mauern von Paris neben dem Konzert der 
Mitraillenfen und Chaſſepots wiſſen alſo dieſe Leute in der 
That auch noch wirkliches Komödienſpiel und Inſtrumental⸗Monſtre⸗ 
Konzert zu veranſtalten! 
obligaten Narren in den Shakeſpeareſchen Tragödien! 


Italien. — 

Florenz, 2. Mai. Die Ernennung eines franzöfiſchen 
Botſchafters in Rom an Stelle des bisherigen ls 
trä gers wird, dem Florentiner Korreſpondent der „Daily News“ 
zufolge, von der italieniſchen Regierung nichts weniger als an⸗ 
genehm empfunden. „Es liegt eine Drohung darin (ſagt der 
Berichterſtatter), wenn nicht gar etwas Schlimmeres, und die 
Sache kann nicht verfehlen, die unangenehme Stimmung gegen 
Frankreich noch erheblich zu verſtärken. Die unter d Regle⸗ 
rung, die ſich Preußen und Frankreich gegenüber in gleicher 
Weiſe verpflichtet glaubte, hielt unter ſolchen Verhältniſſen wäh⸗ 
rend des Krieges die ſtrengſte Neutralität aufrecht, und verwel⸗ 
gerte ein von Thiers nach Sedan nachgeſuchtes Kontingent von 
150,000 Mann. Daraufpin erklärte Thlers, mit den freund⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Itarken werde es 
bald zu Ende ſein, und nach dem, was mittlermeile geſchehen 
iſt (bemerkt der Korreſpondent), wird ſich das italien iſche Kabinet 
allerdings in die Nolhwendigkeit verſetzt ſehen, ſich nunmehr 
offen für Deutſchland zu erklären.“ 5 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 4. Mai. In den ausländiſchen Blättern 
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find in Betreff des hieſi zen kaiſerlichen Hofes Nachrichten ver⸗ 


breitet, die jeglicher Begründung entbehren. Es war die Rede 
von einer Reiſe des Kronprinzen von Preußen hierher, von einer 
Reife unſeres Thronerben nach Berlin (zu den Siegesfeierlich⸗ 
keiten), ja ſogar von einer eventuellen Zuſammenkunft des Zaren 
mit dem Sultan. Dieſe und ähnliche Gerüchte find To irrig, 
daß man nicht begreift, was zu ihrer Eatſiehung eigentlich Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Dagegen kann ich Ihnen Folgendes als be⸗ 
ſtimmt mittheilen: Der Kaiſer wird um den 1. Junt ruffiſchen 
Stils ins Ausland reiſen, und ſich nach Stuttgart und Friedriche⸗ 


hafen begeben, um bei der Königin Olga von Württemberg a 
einem Familienfeſte theilzunehmen. Vom Auslande zurüetgetehrt, 
reift der Kaiſer nach dem Kaukasus, und dann nach Li⸗ 


vadia, ſeiner Sommer⸗Refidenz in der Krim. Die Kaff 
begiebt ſich ſchon im Mai mit ihrer Tochter, der Großfü 
Marie, nach Ems, wo letztere eine Kur brauchen wird. Vom 
Auslande zurückgekehrt, reiſt die Kalſerin gradeswegs nach Livadia, 
um dort mit ihrem Gemahl zuſammenzutreffen. — Die öffent⸗ 
liche Meinung fängt bei uns bereits an, dem Panſlavismus 
und ſeinem De u tſchenhaß gegenüber energiſch Front zu machen. 
Die ruſſiſche „St. Petersb. (Akademie⸗) Ztg.“ bat in zwei großen 
Artikeln den Panſlabismus als literariſches Kinderſpiel, als „apo, 
kalyptiſches Thier, deſſen Bedeutung Niemand kennt“, dargeſtellt 
und viele auswärtige Blätter, darunter namentlich die N Fr · 
Pr.“, haben dieſe Schwenkung unſerer öffentlichen Meinung mit 
Befriedigung wahrgenommen. Die „Akademie⸗Ztg.“ blieb dabet 
nicht ſtehen, ſondern brachte bald einen neuen Artikel gegen das 
beſtändige Hetzen, das von namhaften Vertretern —.— L 
mathſichen Preſſe in Bezug auf Deutſchland geübt wird. 
haben alle Urſache, das deutſche Volk zu achten, und gar keine, 
ſeine Einigungsbeſtrebunzen zu hintertreiben — das iſt der 
Grundton diejes bemerkentzwerthen Artikels. (Nat. Z.) 
Odeſſa, 4. Mai. In Folge der Plünderungen find 
viele Geſchäftshäuſer inſolvent geworden, was eine empfindliche 


| Krifis im ganzen Süden Rußlands nach ſich ziehen wird. 
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Sie nun verhaften laſſen, ebenſo wie ich es auch mit irgend einem 
Andern hälte thun können.“ — Zuweilen hatte man es mit 
verſtändlicher ſprechenden Leuten zu thun, wie z. B. mit Herrn 
Lardeur. Der Bürger Lardeur entichuldigie ſich ſchriftlich 
bei einem Journaliſten, daß er ihn „auf eine ebenſo lächerliche 
wie thörichte Deuunziatlon hin“ hätte verhaften laſſen. In 
ſeinem Briefe, der mit einer Orthographie aus der Zeit 
Louis XIV. geſchrieben war, fügte Bürger Lardeur hinzu, daß 
er in demſelben Augenblicke felnerſeits gleichfalls einen 
Haftbefehl (vermutblic wegen zu vieler Verhaftungen) bes 
kommen hätte, daß er aber ſeinen fünfundzwanzig Nationalgarden 
entwiſcht wäre. . 


Deutſche Autorengenoſſenſchaft. Am 15. d. Mts. findet f 
Nürnberg eine Berfammlung re Ach und Aan pen 10 
welche die Gründung einer „Deutſchen Autoren -Genoſſenſchaft“ 2 
wollen. Der Statuten» Entwurf, welcher den Berathungen dieſes Autoren. 
tages zu Grunde liegen wird, nimmt die der „Socléls der dramaliſchen 
Schriftſteller und Komponiſten Frankreichs“ zum Muſter. Hiernach ſoll die 
Genoſſenſchaft den Veririeb aller dramatifhen und dramatiſch⸗muffkaliſchen 
Werke ihrer Mitglieder übernehmen und die Abwidelung aller hierauf de⸗ 
züglichen Thealergeſchäfte beſorgen. Die Autoren haben dierfür von ihrem 
Honorar 10 e Eutſchädigung und 2 Prozent Mffeluranzpr 
entrichten. Mitglieder dürfen den Vertrieb ihrer Werke anderen Mittel. 
perſonen äbei einer ſonſt zu erlegenden Konventionalfteafe von 50 dis 100 
Thalern nicht überlaſſen. Die Leitung der Vereins geſchäfte fol einem fechs« 
gltedrigen Ausſchuſſe überlaffen bleiben, den ee ein Schatzmeiſter, 
ein Schriftführer und deren drei Stellvertreter bilden. Wewählt 
Ausſchuß auf drei Jahre und auch alle drei Jahre ſoll eine General⸗Ver⸗ 
ſammlang ftatifinden. Die Geſchäftsabwickelung mit den Autoren geſchleht 
viertelfäheig. Zu den Prinzipien des Nürnberger Schriftſtellertages haben 
bisher ihre 3 ſtimmung folgende Kompontſten und Autoren erklärt: Abert, 
Bauernfeld, Benedix, Beuch, Ziſcher, Gaßmann, Girndt, Görlitz, Görner, 
Gottſchall, Grillparzer, Haclander, Heyſe, v. Hillern, Ne Hiller, Jor⸗ 
dan, Koberſtein, Koberle, Lindner, Lindau, Mautner, Mofentpal, Arthur 
Müller, Neßl, Offenbach, Pohl, ri N Rofen, Schaufert, Schlefinger, 
Schmidt, Scholz Schatz, Töffer, Wehl, Weilen. Wichert, Wilbrandt, Ben. 
ger. Der Nürnberger Berathung wird am 6 Mat eine Konferenz öſterrel⸗ 
chiſcher Autoren in Wien im Joder des Muftkvereinsgebaudes vorangehen, 
um ein einiges Vorgehen für Deſterteich und das deulſche Reich zu erzielen. 


Schon mehr als 


Es erinnert dies unwillkürlich an den 


wird diefer 


Yarlamentarifhe Nachrichten. 
Die deutſche Reichs parte hat nachſtehende fieben Mitglieder in 
1 Vorſtand gewählt: Prinz Wilhelm von Baden, Fürſt Hohenlohe ⸗ 
enburg, wg Bar Ujeſt, Graf Bethuſy Huc, Graf Münſter, v Kar- 
dorff, Gra dr, Nengendanck. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 8. Mai 1871. 


— Geſtern am 7. verſammelte fich eine erhebliche Anzahl 
Mitglieder der hieſigen Brüdergemeinde zu einem gemein⸗ 
amen Male im großen Sternſchen Saal, um ihren ſcheidenden 

bbiner, Herrn Dr. Perles, der einem ehrenvollen Ruf nach 
München folgt, auch äußerlich einen Beweis ihrer Hochachtung 
und Liebe zu geben. Wir erhalten darüber folgenden Bericht: 

Nachdem ein Mitglied des Vorſtandes in warmen anerkennenden Wor- 
ten die e e des Herrn Dr. Perles geſchildert und ihm im Namen 
der Gemeindemitglieder ein, der hochanſehnlichen Geber würdiges Andenken 
überreicht on eben re andere Vorſtandsmitglieder die beiden, den Ge⸗ 
feierten beſonders auszeſchnenden Eigenſchaften hervor: die wahre Toleranz, 
eine Frucht wahrer und aufrichtiger Religioſität, und die anſpruchsloſeſte Be⸗ 
ſcheidenheit, ein Ausfluß tiefer und vielfeitiger Gelehrſamkeit. — Nach den 

iellen Reden 1 — ſich der Charakter dieſer Feier als der eines gro- 
* gemeinſamen Familienfeſtes: heiſere und ernſte Trinkſprüche wechſelten 
n bunter Folge und mit . die Theilnehmer an dieſem 
Jeſte den erleuchteten Saal mit dem Wunſche auf den Lippen: es möge der 
Brüdergemeinde beſchieden ſein, einen würdigen Erſatz zu finden. Und wir 
fügen hinzu: wir wünſchen dem Nachfolger des Herrn Dr. Perles Glück, 
Seelſorger einer ſolchen Gemeinde zu werden. J. 

— Pocken. Von den am 30. April c. in Behandlung gebliebenen 
84 Pockenkranken der Stadt Poſen find laut amtlichen Bericht geftorben 
11, 1 58, zuſammen 69, in Behandlung verblieben 15 Perſonen. Vom 
1. bis 6. Mai c. find Erkrankungen angemeldet 53, davon find geſtorben 
8, Senn 4, zufammen 12 ng in Behandlung geblieben 41. Am 
6. Mai c. betrug ſomit der Beſtand Pockenkranker 55 Perſonen. Außerdem 
befinden Er er pi 25 pockenkranke Preußen und Franzoſen. 

— itäriſches. Gr. v. Schmettow, Sec.⸗Lt. vom Pof. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 10, zum Pr. ⸗Lt., Gr. Seherr⸗Thoß, Port.⸗Fähnr. vom 2. 
Lei ** Regt. Nr. 2, zum Sec.⸗Lt. befördert. Nehring, Port.⸗Jähnr. 
vom 1. Hef. Huſ.⸗Regt. Nr. 13, in das Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14 ver⸗ 
rn. Fröhlich, Tegetmeyer, Schaedler, Sec.⸗Lts. von der Inf. 1. 
ulederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46 zu Pr. Lts befördert v. Nickiſch⸗Ro⸗ 
. Sec.⸗Et. von der Ref. des Königs. Grenadier⸗Megts. Nr. 7 im fte- 

En a, eere, und zwar als jüngfter Sec.⸗Lt im 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59 
angeſtellt. 

— Den Generalkommandos iſt eine Verfügung des Kriegsmi⸗ 
nifteriums zugegangen, wonach zeitweiſe Beurlaubungen der Mann- 

aften der mobilen Truppentheile gar nicht mehr ſtattfinden. Dagegen 
önnen diejenigen Mannſchaften von Kontingenten des bisherigen Norddeut⸗ 

n Bundes, welche nach den früher in den reſpektiven Ländern gültigen 

litärgeſetzen bereits geſetzlich den Abſchied erhalten haben würden, wenn 
Friede geblieben wäre, in dringenden Fällen, auf Befürwortung der zuflän- 
digen Landesbehörde, ausnahmsweiſe zur Dispoſition der Truppentheile ent- 
laſſen werden. 

— Das alte Garniſonlazareth, in welchem bisher krank. fran- 
blen Gefangene untergebracht waren, iſt bereits vollkommen geräumt und 

worden. Die franzöſiſchen Kranken find jetzt untergebracht: in 
den beiden Baracken nahe beim alten Garniſonlazareth, von denen dle eine 
ef im März d. J. errichtet wurde, in Baracken auf dem Kern werk, im 
Reitkall no he dem Berlinerthor, im Garniſonlazareth und in der Pocken⸗ 


ſtatton auf dem früher Meyerſchen Srundſtück in der 8 
— „Wenn die franzö & Ka a 
„Unwiſſenheltskarte“, welche im J. 1867 auf Grund amtlich. ftatiftifchen 


wird 
efe entnehmen, beim erſten 

de peuit, que ze sauit prisonier, ze nais reseu que une de valettre, 

ile ia trais lentant, je nais zamais reseut des nouvelle de mais fraire 

et ni de mais seure; ze nais des nouvelle de persone de paris Das 


a 


fahrt zur Vermittelung des Verkehrs vom Kernwerk und Kirchhofsthor nach 
der Stadt hin errichtet, und wird die Bahn über dieſelbe hinweggehen. — 
Die Berliner Chauſſe wird bereits in der Nähe des Pilardyſchen Brund- 
ſtückes durchſtochen, und wird von da die Erde auf einer provlſoriſchen 
Eiſendahn abwärts zur Aufſchüttung des Dammes im Wlerzebachthal in 
der Nähe der Fleſche Walderſee geſchafft. Zwiſchen Bahnhofs und Bres⸗ 
lauer»Chauffee wird eine Anhöhe abgetragen und die Erde von da auf der 
Stargard⸗Poſener Bahn bis in die Nähe von Golencin gefahren, wo ein 
hoher Eiſendahndamm für die Stargard Poſener Bahn aufgeſchüttet wird, 
welche nordwärts von Jerzyce, dem Bogdankathale entlang, verlegt werden 
fol, fo daß der bisherige Uebergang über die Breslauer Chauſſee deim 
Vorwerk Sytkowo be wird. 

— Rundreiſebillets werden auf den Bahnen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnge ellſchaft und einigen der angrenzenden Eifenbahnen ebenſo wie 
im vergangenen Jahre auch in dieſem nach einer Bekanntmachung der Di⸗ 
riktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnen vom 29. April d. J. ausgegeben. 
In der Anordnung der Routen find wenig Aenderungen eingetreten undtkann 
man danach von Kale aus drei Touren einſchlagen: 1) Poſen, Stargard, 
Stettin, Berlin, Nöderau, Dresden, Görlitz, Greifenberg, lde Alt · 
waſſer, Freiburg, a Breslau, Poſen. Breig eines Billets I. Kl. 
20 Thlr. 10 Sgr., II. Kl. 15 Thlr. 2 Sgr., III. Kl. 9 Thlr. 22 Sgr.; 
es iſt das ¼½ des ſonft gewöhnlichen Preiſes. Die Reife kann auf jeder 
der angegebenen Stationen unterbrochen oder überhaupt in umgekehrter Rich ⸗ 
tung angetreten werden; die Billets gaben 30 tägige Giltigkeit und werden 
50 Bid. Reiſegepäck fret expedirt. 2) Poſen, Stettin, Berlin, Dresden, 
Prag, Brünn, Wien, Breslau, Poſen. 3) Poſen, Stettin, Berlin, Dresden, 
Prag, Brünn, Wien, Gratz, Ofen, Peſt, Oderberg, Breslau, Poſen. Auch 
bei dieſen beiden Touren tritt eine eniſprechende Preisecmäßigung ein. Man 
kann übrigens, anſchließend an die erſte Route, z. B. von Hirſchberg aus 
über Königgrätz, Prag, durch die ſächſiſche Schweiz nach Dresden und von 
da wieder zurück nach Hirſchbergo der weiter nach Berlin gleichfalls mit einem 
Rundreiſebillet reifen (II. Kl. 10 Thlr. 29 Sgr., III Kl. 7 Tylr. 13 Sgr.); 
oder von Breslau über Freiburg, Altwaſſer, Trautenau, Königgrätz, Olmüß, 
Oderberg, zurück nach Breslau (II. Kl. 11 Thlr. 10 Sge, III. Kl. 7 Thlr. 
21 Sgr.). Alle dieſe Rauten liegen ſehr uagünſtig für Poſen, inſofern 
man genöthigt iR, den Umweg über Stettin nach Berlin zu machen. Es 
liegt dies daran, weil ſich weder die Oſtbahn noch die Märkiſch⸗Poſe⸗ 
ner und Niederſchleſiſch⸗Märklſche Eiſenbahn jenen Bahnen, welche 
Rundreiſebillets gewähren, angeſchloſſen haben. 

2 Tirſchtiegel, 7. Mal. In dieſen Tagen iſt das 1½ M. von hier ent 
fernte Gut Sawade mit einem Areal von 1400 Morg. im Wege der nothwendig en 
Subhaſtation für den billigen Preis von 18,000 Thlr. in den Beſitz des Hrn. 
Rittergutsbeſ. v. Maſſenbach in Pinne übergegangen, welcher daſſelbe fpäter 
zu parzeliven gedenkt. Durch den diszerigen Beſitzer, Pin. Schubert, welcher 
Sawade vor ungefähr 10 Jahr für 26,000 Thlr. kaufte, ift zwar die Land 
wirthſchaft auf dem Gute ſehr gehoben, dagegen aber der Wald herunier- 
eſchlagen worden, wodurch allein nur ſich der bedeutende Rückſchritt im 
ed erklären läßt. — Um verfloſſenen Montage wurde an Stelle des am 
2. Oktober 1870 bei Met gefallenen Landwehrlieutenanls v. Stoſch aus 
Strzalkowo der hierher verſetzte Diſtriktskommiſſarlus Hr. Heift von dem 
Landrath v. 1 aus Meſeritz in ſein neues Amt eingeführt. Mitte 
Juli v. J. dis Ende Apr Id. J. wurde das Diſtriktskommiſſariat Hierfelbft 
von dem hiesigen Kämmerer Hrn. Keilig verwaltet. — Tem Mägzlenbe⸗ 
figer Hrn. Steindamm hierſeldſt, welcher es fi beſonders angelegen fein 
läßt, die Landſtraßen mit Obſtbäumen zu bepflanzen, wurden ſchon zu wie⸗ 
derholten Malen ſolche an öffentlicher Straße ſtehenden Bäume geſtoglen 
reſp. beſchädigt, ohne da; man den Täter ermitteln konnte. Jetzt endlich 
iſt den unausgeſetzten Bemühungen des hier ftationirten Gendarmen gelun⸗ 
gen, einen dieſer Frevler, den eben erſt aus dem Zuchthouſe entlaſſenen 
Häusler Linke aus Jadlonke der That zu überführen und an das Keeisge⸗ 
richt zu Meſeritz abzuliefern. L. hatte eben 10 der geftoplenen Bäume in 
feinen Garten gepflanzt, als er ergriffen wurde. — Vorige Woche entipran- 
gen auf dem Transport zwiſchen hier und Meſeritz unweit der letzteren 
Stadt zwei von Koſten nach M. zu transportirende Verbrecher. 


8. Mai. [C & i- 
RS ae Belge — er „tte Dar se — 
Provinz zu konkurriren und aus 


ſerer Kreisſtadt, mit der Metropole der 

eigenen Mitteln Weltſtadt zu werden, iſt unverkennbar. Auch ein ethnolo⸗ 
gc anatomische 8 hat ſich jetzt auf dem Wreſchener Markte eta- 
blirt, wo u. a. „eine Rieſenzwergin zu ſehen ift, wie die Welt noch nie 
gezeigt hat.“ Die Berliner und Londoner Demimonde-Bilder find aaſtän 
diger Weiſe durch Kriegsbilder und ausgeftopfte Franzoſen erſetzt. — Daß in 
den letzten 2 Monaten kein neuer Konkurs in unſerem Kreiſe ausgebrochen 
ift, dürfen wir als eine erfreuliche Thatſache konſtatiren, die auf die Hebung 
des Kredits ſchon ſichtbaren Einfluß äußert. Leider floriren dagegen andere 
Mißſtände in jo hervorragender Art, daß wir des Lebens nimmer froh wer ⸗ 
den könner. Die unfern Brandſtiftern vor acht Tagen bereits angekün⸗ 


digte Kriminal-Kommiſſion aus Poſen ift eingetroffen und „verhandelt.“ 


fol nun alfo, indem wir zunächſt nur dieſe Worte richtig ſchreiben, folgender: . 


maßen lauten: Cher pere! Depuis que je suis prisonnier, je mai 
regu qu'une de vos lettres, il-y-a tres long-temps; je n’ai jamais regu 
de nouvelles de mes fröres et ni de mes soeurs; je wai de nouvelles 
de personne de Paris. Man erkennt übrigens aus dieſen wenigen Worten, 
daß der Abſender eine Art Patois ſpricht, beſonders an den Vokalen: ftatt u 
ſchreibt er ſtets eu, ſtatt 8: ai ftatt ui: aui und ſtatt o: a; überdies br 
dient er ſich ſtatt des j des weicheren 2, und ebenſo ſtatt des e gleichfalls 


des weicheren 8. 

— Wegen Ankaufs des Grundſtücks Müßhlenſtraße 21 ſchweben, 
wie uns mitgetheilt wird, Unter handlungen zwiſchen dem Befitzer, Hrn. 
Th. Biſchoff, und den Urſulinerinnen, und fol, falls biefe Unterhandlungen 
zum Ziele führen, dort eine große katholiſche Erziehungsanſtalt errichtet 
werden. Das + umfangreiche Grundſtück hat einen Werth von etwa 
100,000 Tülr. Käme dieſer Kauf zu Stande, daun würde einer der hüb⸗ 
1 Gärten Poſens dem Publikum entzogen werden, denn bereits iſt an 

Inhaber des daran grenzenden Volksgartens, Hrn. Tauber, die Anfrage 
gerichtet worden, unter welchen Bedingungen derſelde von feiner Pacht zu- 
rücktreten würde. Bekanntlich hat Hr. Tauber den Garten auf eigene Koften 
umgeftaltet und den Volksgartenſaal erbaut. 

— Schullehrergehälter. Auf eu des Miniſters der geift- 
lichen ꝛc. Angelegenheiten ſollen die eingetretenen Verbeſſerungen der Schul⸗ 
lehrergehälter alljährlich zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Es 
werden deshalb von den Regierungen Ueberſichten derjenigen Verdeſſerun⸗ 

. der außerordentlichen Unterſtützungen, welche pro 1870 ſtattge⸗ 


tarſchulen; von Katholiken: 185 Schüler in der Realſchule, 
und 97 


ule, 120 She und Schülerinnen in der jüdiſchen Elementarſchule. 


Die Giſenbahnbauten in der Nähe unſerer Stadt ſchreiten 
vorwärts. Zahlreiche 

Hole um den Durchstich durch die dortige Anhöhe zu vollenden; es 
U 


an 
— arthebrüde haben feit Oſtern wieder begonnen, und werben letzt zu⸗ 


a 


In der Wreſchener evang. Kirche ift während der Oſter⸗Feiertage der Opfer- 
teller ſammt dem Opfer geſtohlen worden und in einem Dorfe bei Zerkow 
hat voriger Woche ein Wirth feinen Dlenſtknecht erſchlagen. — Die kreis⸗ 
ſtändiſche Einſchätzungs⸗Kommiſſion hat am vergangenen Freitag über Res 
klamationsgeſuche verhandelt und u. a, einen Wreſchener Patrizier um drei 
Stufen in der Einkommenſteuer herabgeſetzt. Dieſer Akt der Gerech⸗ 
tigkeit erregt allgemeine Freude und wird wahrſcheinlich auch wieder eln 
Fallen des Zinsfußes zur Folge haben. 

D Inowraclaw, 4. Mal. [Entſchädtgung für Marſchver⸗ 
pflegung. Tollwuth. Gratifikation] Die k. Regierung hat die 
Entſchaͤdigung der von den Gemeinden im Juli und Auguft 1870 an durch⸗ 
marſchirte Truppen verabreichte Mundverpflegung und Fourage zur Zahlung 
angewieſen. Die Entſchadigung, welche für unſern Kreis 793 Thlr. 10 Sgr. 
10 Pf. beträgt, ſowie 4 pCt. Zinſen für die Zeit vom 1. Juli reſp. 1. Au⸗ 
guſt 1870 bis 4. April er. werden durch die biefige Kreis kaſſe ausgezahlt. 
— In Lipie- Abbau iſt unter den Hunden die Tollwuth ausgebrochen. — 
Drei der hleſigen katholiſchen Elemenkarlehrer haben für die Vertretung ihrer 
beiden Kollegen, die zu den Fahnen einberufen geweſen waren, eine Gratifi⸗ 
kation von je 15 Thor. erhalten. Die Stadt hat eine Unterſtützung von 15 
Thlr. auch dem Lehrer Streich von der evangeliſchen Stadtſchule für die 
Vertretung eines zur Fahne einberufen geweſenen Kollegen bewilligt. 


Be Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 7. Mat. Vor dem Staatsgerichtshof wurden geſtern die 
Verhandlungen gegen die des Hochverraths angeklagten Polen, den Nitter- 
gutsbeſitzer v. Guktry und den Oberförſter v. Skoraczewekt beendet 
und unter Aufhebung des Kontumazialerkenntniſſes vom 23. Dezember 1864 
Herr v. Guttiy zu 2 Jahren Feſtungshaft verurteilt, v. Skoraczewskt da. 
gegen von der Anklage freigeſprochen. In den Gründen dieſes Erkenntniſſes 
wurde ausgeführt, daß Her. v. Guttry als Mitglied der Zentralregierung 
u Warſchau und Mitglied des poſener Komites das Endziel des Aufſtandes 
5 dem Königreich Polen in den Jahren 1861 bis 1863 bekannt fein mußte, 
das dahin gerichtet geweſen ſei, Polen in ſeinen Grenzen von 1772 wieder 
herzufteller. Er habe deshalb, da der Aufſtand nicht direkt gegen Preußen 
gerichtet geweſen ſei, nicht wegen vollendeten Hochverraths, ſondern nur 
wegen der in § 86 des Norddeutſchen Strafgeſctzbuchs vorgeſehenen vorbe 
reitenden Verhandlungen für ſchuldig erachtet werden können. Gegen den 
Angeklagten ſeien, da ſeine Handlungen Folge des Patrlotismus und der 
Aufregung geweſen, mildernde Umſtände angenommen, deunoch aber über die 
niedrigſte Strafe hinausgegangen, weil derſelbe eine hervorragende Rolle in 
dem Aufftande geſplelt und eine große Thätigkeit entwickelt habe. In Be 
treff des Angeklagten v. Skoraczewöki ſtehe allerdings feft, daß derſelbe in 
den Kreiſen Frauffadt und Kröben bei der Sammlung von Waffen und 
Geld für die Zwecke des Aufftandes thätig geweſen fet, und auch die Grenzen 
zum Kampfe gegen Rußland überſchritten habe; es köune aber nicht ange. 
nommen werden, daß ihm das Endziel deſſelben bekannt 17 ſel. Nach 
den geſetzlichen Beftimmungen habe v. Skoraczewski die Koſten des Kontu⸗ 
mazialverfahrens zu tragen, wogegen er von den Koften des Hauptverfah⸗ 
rens habe freigeſprochen werden müſſen. 

erlin. Außer dem Böllertſchen Prozeß wird im Laufe diefed Mo⸗ 
nats noch eine andere cause cslebre vor dem hieſigen Schwurgerichte zur 
Verhandlung gelangen. Es ſteht nämlich am 22 d. M. in der Angelegen⸗ 
heit wider den ehemaligen Reſtaurateur Schumann, der bekanntlich 
während des letzten Winters in der Friedrichsftädtiſchen Halle einen Men⸗ 
ſchen durch einen Gewehrſchuß getödtet hat, der Audienztermin vor den Ge⸗ 
EN an. — Der Kriminalprozeß gegen die Wittwe Böllert hat 
o eben einen intereſſanten, fo welt bekannt in feinen Prinzipien noch nie 


—— 


eig Zivilprozeß hervorgerufen. Aus Aeußerungen, welche die 


ittwe Bölert dem Unterſuchungsrichter gegenüber gethan, ging hervor, 
re 


daß fie den Gedanken erfaßt hatte, über ihr Vermögen, das bereits von dem 


ihrer Kinder abgeſondert iſt, noch vor Beendigung ihres Anklageprozeſſes u j 
e 


Gunſten einer Richte zu verfügen. Es würde hierdurch dem Staate j 

Möglichkeit verloren gehen, die Koſten des Prozeſſes und die für die All- 
mentation der Böllert verwendeten 
7 erhalten. Andererſeits aber lag kein Recht vor, die Böllert vor rechts⸗ 
räftiger Verurteilung in ihren Willensäußerungen über ihr Vermögen zu 
deſchränken. Als Ausweg it daher die Anſtellung eines Arreſtprozeſſes ge 


wählt und auch vom Stabigericht auf Antrag des Fiskus das dewegliche 
Vermögen der Wittce Böllert in Beſchlag genommen worden, obwohl elne 


Borderung des Staates an die Verklagte eigentlich noch gar nicht exlſtirt, 
und wenn ſie freigeſprochen wird, nie exiftirt hat. 
kräftigen Verurtbeilung eines Angeklagten ab hat der Staat in Kriminal⸗ 
prozeſſen ein Recht, Koſten und Alimente zu fordern. Man iR in jurifil- 
ſchen Kreiſen daher auf die Entſcheidung dieſes Arreſtprozeſſes, in dem eln 
fo wichtiges Prinzip feſtgeſtellt werden muß, ſehr geſpannt. 
— 2 AA ee 8 
Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 
»Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſchien ſoeben „Vietoria 
Der Land Act 1869.“ Von H. J. Mekean. In it Kolonie Victoria 
(Auſtralien) wird durch den Land Act 1869 ein neues Syftem des Gr 
werbes von Kronland eingeführt. Offenbar ift dieſe deutſche Ausgabe des 
Geſetzes, betreffend die Veräußerung und den Erwerb von Kronlän⸗ 
dereien, beſtimmt, en Einwanderung anzuregen, denn der Verfaſſer, welcher 
ſich bezeichnet als „President of the Board of Land and Works aud 
Commissioner of Crown Lands and Swevey*, ſucht damit die Hoffnung 
zu verbreiten, daß das gegenwärtig geltende Geiet, bei deſſen Abfaſſung dle 
mit den früheren Gejegen gemachten Erfahrungen Beachtung gefunden haben, 
die Anſtedler in den Stand ſetzen wird, auf Grund der billigen Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben werthvolles Grundeigenthum für ihre Berfon und mit dem 
echte der Vererbung in ihren Familien zu erwerben. — Der Preis tiefed 
Buches ift nur 5 Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſuer in Poſen. 


Anugekommene Fremde vom S. Mai. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ v. Reſewski aus Sobleſler⸗ 
nie, Bode aus Polekwice, v. Byczynski aus Wolnowice, v. Marezynski a. 
Slamczewo, Braunſchweig aus Placzek, v. Sulikowskt nebft Feau a. Bler⸗ 
natek, v. Wrukwickt aus Modrzewo, Bevollmächt. Brohme aus Langgos lin, 
Apotheker Merker, Kfm. Mendelſohn und Frau Jagiewiez aus Schroda, Pr. 
Jerzykiewicz aus Samter, Frau Niemezewska aus Targowa gorka, Wirth‘ 
ſchafts⸗Inſp. Jaſtrzewski aus Konkolewo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbefiger Nobert Francke aus Poſe⸗ 
muckel, Lieut. . Franke aus Samter, die Kaufl. Eduard Kantorowiez und 
A. Slomowski aus Berlin, Hoffmann aus Aachen, Wolf aus Hamburg, 
W. Klug und W. Heſſelbein aus Kiew in Rußland, Gerbermeifter Karl 
Röder aus Bomſt. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Lis. Jordan und 
Wollank aus Berlin, Lehrer Bolte aus Neuſtadt, Inſp. Chriſt a. Earlomi 
die Kfl. Sänger a. Jnowraclaw, Pincus a Janowißz, Lasker u. Mielcıy 
aus Peiſern, Friedeberg a. Schrimm, Cohn a. Rogaſen, Kaphan a. Milo⸗ 
slaw, 8. Kaphan a. Schroda, Ehrenfried u. Jaffe a. Wreſchen, Fränkel a. 
Breslau, Rath nebſt Frau aus Jaroczewo. 


— 


Oberförſterei Eckſtelle bei Laug⸗Goslin, 6. Mai. In der 
Poſener Zeitung vom 4. d. M., Nr. 206, befindet ſich ein Bericht unter 
9 Rogaſen, worin unter andern auch wieder von Holz-Lizitation dle 


Rede iſt. — Der kgl. Oberförſter, welcher durch dieſes Referat „ dh fe h 
nie 


wird, theilt uns Folgendes zur Berichtigung mit: Es iſt unwahr, 
yo. | der Ver 


Rogaſener Liz . > n n 
Bau- und Nußholz dort habe für den Zarpreis verkaufen können und 
Looſe tar Verſteigerungs protokoll wieder ausftreihen mußte. — Nach ? 
Beſtimmungen des Königl. Finanzminiſterlums und der 
fol ich alle Monate kleine Lizitationen abhalten und das ganze für 1 Jahr 
geſchlagene Hiebsquantum muß auf 12 Monate verthellt werden, damit 
auch arme Leute Holz kaufen können. Wenn aber das Hol 


Wohlhabenden billig kaufen und die kleinen Leute würden gezwungen fell, 
Die bie Holzhändlern ihren Bedarf zu kaufen und dieſen dreifach ſo theuer 
bezahlen. 


Am 20. Mat findet die fiebente Ziehung der von der Munizipalität der 
ſüdltalieniſchen Handelsſtadt Barletta aufgenommenen Prämien⸗An⸗ 
leihe ſtatt. Da die Prämien ⸗Anleihen in leßter Zeit den Gegenſtand viel⸗ 
facher Diskuſſion gebildet haben und dadurch dle Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums beſonders auf die Sicherheit der in feinen Händen befindlichen Prär 
mien e e gelenkt wunde, fo haben wir aus dieſem Anlaß den Pror 
Lic der Barletta⸗Anleihe einer Prüfung unterzogen und gefunden, daß die 

icherheit für dieſelbe eine doppelte if, nämlich eine formelle, greifbare und 
eine in dein Verhältniſſen liegende. Ju erfterer Hinſicht iſt zu bemerken, daß , 
abgeſehen von den fädtifchen Einnahmequellen (Steuern und Akyifen), die 
Munizipalität von Barletta große Anzahl von Titeln verſchledener Anleihen 
von Hauptſtädten Italiens, deren jährliche Zinſen ſich auf 341,000 Fres. ber 
laufen bei der Bank von Neapel und der von Frankreich hinterlegt. Der 
Ertrag dieſer Papiere iſt immobiliſirt, um die planmäßige Amortifation der 
Anleihe zu ſichern. Eine ſolche Garantie beſteht bei keiner anderen Anleihe, 
wie auch wenige Prämienanleihen die bei der Barletta. Anleihe a 


Einrichtung haben, daß auch eine mit Gewinn gezogene Obligation bei jeder 
ferneren Ziehung nochmals eine Prämie gewinnen kann. — Die in den Ber ⸗ 
hältniſſen liegende Garantie aber beſteht in der Ausſicht der größten Pro- 
Bene der ſüditaltenſſchen Hafen im Allgemeinen, ſowohl 8 die, durch 

roͤffnung dis Suezkauals, Süd⸗Italien in erfter Linie zu Gute kommenden 
neuen Na mit Indien, als auch ſpeziell für Barletta durch die, aus 
dem Anleihekapital geſchaffenen Hafen-Anlagen. Dieſe Umftände fallen ſchwerer 
ins Gewicht als die ungewöhnliche Höhe der Prämien, wovon eine 2 Millio- 
nin, 5 je eine Million, 1 eine halbe Million und fünf je 400,000 $red, be 
tragen. 


D 


= Dankſchreiben. 
Zuflucht bei ſich bildender Lungen⸗ 
Tuberculoſe. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Kleinow, 10. Januar 1871. ei meiner ſchreckhaften 
Krankheit (der Tuberculoſe) griff ich zu Iren heilſamen 
Malzfabrikaten Malzextrakt, Malz. Chokolade und Bruſt⸗ 
malzbonbons — und ſchon nach kurzem Gebrauch verſpüre 
ich einige Erleichterung, vorzüglich beim Athmen, erhalt 
Muftkus. 
ot und Haupt« 


ich um neue Bufendung bitte. J. Schulz, 
Verkaufsſtellen in Poſen: General- 
Niederlage bei Ser. Heese, Markt 91, Frensel 
F Co., Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6,; in Reuto⸗ 
mysl Hr. A. Moffdauer; in Jaraczewo dr. Salo= 
en Zucker; in Beutſchen Or. . Mansard; 
A. Jeger, Konditor in Gr. 4 in Schrimm die Hrn. 
Cassriel & Co,; in Oboruit dr. Lea Harger; 
in Kurnik He. J. F. B. Zirause; in Rogowo Hr. 
J. Jose; in Santomysl Hr. smann Le- 
el; in But Hr. J. NaKeteies, in Gollaucz Hr. 
Herm. Berg: in Czerniejewo Hr. Marcus Wil- 
Kowskiz; in Schroda Hr. Fische! Ease in 
Rogaſen Hr. ns Petrichz in Wongrowik * 
Herres. Ziegel in Pleſchen: L. Zboralski. 


e eee eee 
(Beilage.) 


* LEE EEE. 
nelle ee 


RE u 


uslagen aus deren Vermögen erftattel 


Denn erſt von der rechts ⸗ 


önigl. Regierung N 
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tationen losgeſchlagen werden ſollte, jo würden es die Spekulanten und Die 
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M. 212. Montag, Beilage zur Pocher Zeitung. 


0 Die Frankfurter Zeitung N. 123 r c ſich tn einer Originals 


8. Mai 1871. 


in jeder Weiſe, fo daß in der karzen Zeit, in welcher der Bahnbeisicb be- | verftändigen auf 30,000,000 Ton en per Quadratmeile 


loitationsfähigkeit 


aus „Hort d. d. 13. pril über die onnen bal, bereite fünf naue Kodlumiſen innerzalz 20 weten von | geſchätzt. Die Ei enbabnGeſellſchaft unterſtützt die Kohlen ktion 
Be 8 i St. Louis läugs der Bahn eröffeet worden find, deren Ausbeute ſchon jetzt | dadurch, 2 1 ſie gleiche Bedingungen für den Transport allen — 
Louis & South Eastern- an den Markt gelangt. Weitere drei Schachte in demfelben Revier werden | ſtellt. Der Erfolg dieſer liberalen Politik zeigt ſich ſchon jetzt. 
eben getrieben und find jo weit fertig, daß mit deren Ausbeutung demnächft Ein Beweis für die Rentabilität von Kohlenbahnen in dieſer u 
1 begonnen werden kann. Ein anderes ausgebreitetes Lager iſt bei der Stadt liefert beiſpielsweiſe die nur 14 Meilen lange St. Louis⸗ und Belleville- 
ISen a Equalitz, 12 Meilen vom Obiofluß aufgedeckt worden und auch in der Nähe [Eisenbahn. Die ihr zunächft liegenden Kohlenminen find noch immer 
Wie folgt aus: von Evansville ift ein großes Lager im Betrieb. — Die Mächtigkeit der | 6 Meilen von der Bahnlinie entfernt und demnach betrugen die Netto⸗ 
Auf den Verkehr der St. Louis- und South-Eastern- Eisenbahn, | Kobler flötze die in der Nachbarſchaft von St. Louis bearbeitet werden, iſt | Einnahmen dieſer Bahn, die auf einer kleinen Strecke daffelbe Kohlenbelt 
Worüber ich bereits früher berichtet, da ften die reichen Kohleufelder von | 7—I Fuß, am Ohio fluß 4¼½ — 6 Fuß. g 3 4 durchſchneldet wie das der St. Louis- und South-Eastern-Bahn, in den 
einen ſehr günſtigen Einfluß üben, Die St. Louis- und South- Die Geſammtmächtigkeſt dieſer übereinanderliegenden Flötze beträgt | Jahren durchſchnittlich circa 250,000 Pfd. St. jährlich, wovon % aus 
Eisenbahn- Gesellschaft fördert die Ent ck luna des Koblenverkehre J durchſchalttlich 30 Faß und darüber. Die Totalproduktion wird von Sach- | Kohlentransport herrührten. 


Bekannimacdung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 215 
die Firma 


bekannimadiung. Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 

R Bern auch in den letzten Tagen die Pocken ⸗ am 10. Mai 1871 Nachmittags 4 Uhr. 

F de * ee ee 5 fab Gegenſtände der Berathung: 

e de rende, Veranda. 1) Wahl der Mitglieder Behufs Bildung des gewerblichen Schiedsgerichte 

‚ B die Gefahr der Anſt dung noch eine alle| 2) Antrag betreffend die Unterſuchung der hieſigen Theaterverhältniſſe. 

b. genannt werden muß Vor Kur 3) Errichtung einer Perſonenhalteſtelle im Warthethal zu Poſen und Umlade⸗ 

0 W e e d Station an der Warthe daſelbſt, Seitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

! die ſchleunige Impfung der unge Geſellſchaft. MER = a 

d Ka Rinder und bie Revaceination ber] 4) Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen und Hütungen am Eichwaldswege. 

e 0 68 minehens ae 5) Mahl einer Shiebömanns für das XIII und XIV. Revier 

Den fad. 1 genug empfohlen wer.] 6) Nachträgliche Bewilligung der Koften für Reparatur der Columbiaſtraße. 

— du. Ein gefährlicher Itrthum if die zuficht, 7) Wahl eines Schiedsmanns für das III. Revier. a 

u 8) Wahl der Mitglieder für die zu bildende ſtändige Sanitäts⸗Kommiſſion. 
9) Perſönliche Angelegenheiten. 


m d ard: durch das Impfen der Ausbruch 
Nolhwendiger Verkauf. | Sprreda konieczua 


Mi 30. Pocken beförderl. Da wo nach der 
Pfung die Menſchenpocken kamen, geſchah 
2 kae fung zu ſpät, als 6 
. attgefunden Fatte, oder die Pocken⸗ \ 1 
u - — ſtatt, bevor die Schutzblatteinf Das in dem Adelnauer Kreiſe belegene, im Folwark A abe 
1 entwickelt hatten. Aber auch feläft die zu n der Rittergüter Vol. I. Pag. Odolanowskim poloZony, w 140 25 po- 
Impfung pflegt einen mildernden Ein 21 ſeqg. eingetragene, dem Rittergutsbeſiger tecznéj dobr rycerskich Tom 1, 1 r 11. 
b auf den Verlauf der Pocken krankheit zu[ Clemens von Sieroszewski gehörige CV 121 i nastep. zapisane, do wlasciciela 
Vorwerk Klementowo, deſſen Befigtitel auf dobr rycerskich Klemens Siere- 
den Namen deſſelden berichtigt ſteht und mel. #zewskiego nalezacy, ktörego tytul 
man Geb mit einem Bläden-Inpalte von 407. 1 u ee a as 
F der Wirkſamkeit der angewendeten] Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 2 obj 
Lampe 3 ſicher if. Bei Benutzungſeinem Grundſteuer⸗Reinertrage von 340% Thlr. 40 Tu en podatku gruntowe Fey 
von mpfe, welche unmittelbar von der Kuß veranlagt iſt, foll 5 Wege der nothwen⸗ Podtus ustalonego czystego dochodu na 


„Am Donnerſtag 
„Louis Adam in Borer den 11. Mai d. In 


und als deren Inhaber der Kaufmann Louis von Mittag 12 Uhr ab, 

Adam in Borek, zufolge Verfügung vom 29. werben im Gaſthauſe in Oythin aus dem 

April 1871 deut eingetragen worden. diesjährigen Einſchlage des Schuß bezirks By⸗ 
Krotoſchin, 4. Mat 1871, thin an Bau- und Nuthöl 


Königliches Kreisgericht. SO Stu Eichen 


Erſte Abtheilung. meißietend sa: den im Termine felbft be- 

annt zu machenden Bebin en verkauft 
Bekanntmachung. werden. Auf Verlangen win zum Ber- 
kauf geftellte und am Kunowoer befind- 
liche Holz an Ort und Stelle durch den im 
Revier Bythin am Miynkoworr Wege woh⸗ 
nenben Waldwärter vorgezeigt werden. 
Die Forſtverwaltung. 


a) — u 131 die 88 85 Simon Na⸗ 
au in Zduny iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Helene Nathan, überge⸗ 
gangen (Vergleiche Nr. 218 des Firmen⸗ 
Regiſters); 
b) unter Nr. 218 die Firma 
‚Simon Nathans Wittwe in 


und als deren en die Wittwe He- 
lene Nathan in Zduny. 
Krotoſchin, 4. Mat 1871. 
Königliches Kreisgericht 
1. Abtheilung. 


Auktion. 


Mittwoch. den 10. Mai 


von 11 
werde ich E 


50 Mille feine gelagerte Ci⸗ 
garren, 300 Flaſchen ganz 


Die Erfolgloſigkett einer Impfung, 
pr Wehungsweiſe Revacelnation, beweiſt nur 
dann den Mangel an Empfänglichkrit, wenn 


n Der Bau eines neuen maſſiven Biehftalles 
odatek z gruntu w wysokosci 340, tal 1 
e e e“ ain 20 Jul d. J, e e et ee 8, e alten Ungarwein und 00 
leicher Sicherheit zu übertragen iſt, wie ; 5 3 lich der in natura zu leiſtenden Hand- und 
1 de fe eined Menſchen auf den andern. Vormittags 10 uhr, 2 dnia 29. Lipca r.b. Spanndienfte, fol — Gele der Minuslizita- Flaſchen echten Champagner 
J im Terminszimmer Nr 1 des unterzeichneten 


im Wege der Auktion verkaufen. 
Strzalkowo, 5. Mai 1871. 


„Page Grünberg. 
Ein großer Sajtyef 
in einer Garniſon⸗ und Gymnaſial⸗ 
ſtadt iſt für 6000 Thlr. bei 2000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen oder 


zu verpachten. Näb. in ber Exped. 
dieſer Zeitung. i 225 


Güter ve 


Die unmittelbar neben einander lies 


| ion verdun 
Gerichts versteigert werden. ante 8 ee 4 — 1 A 
Der zuspıa aus der Steuerrolle, der Hy⸗ nego sadu sprzedany. p . p 0 5 

H impft waren und keine Empfänglichkeit] pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle Wypis rezestru podatkowego, wykaz en 22. Mai cr., 
0 iu beftgen ſchlenen. on gen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo teeny ; — n e e 

Poſen, den 6. Mai 1871. = die von ben 5 je — 15 tene. tyozace de teſte nieruchomosci, jako tes] im . Krems hne. in Buto 
Königlicher Polizei-Director. 8 een u 9 III der un, gangene 1 5 3 ehe anberaumt worden, woſelbſt Zeichnung, 
; > a 2 stawion 
Be Staudy. Iteerzeichneten königlichen Kreisgerichts während ene de enen b n Baubedingungen eingefehen 


sig majgce przejrzane bye moga W III. 
„000000 podpisanego krölewskiego sadu po-] Kauttonsſtellung 100 Thlr. 
DBukowiec b. Reutomysl, 6. Mat 1871. 


wer wi inych godzin 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums ⸗ Wiatowego podozas zwyezajnych g : b 
rechte gr welche hypothekariſch nicht einge⸗ uzbowych. Das Kir en⸗Kollegium. 
X. J. Hebanowski. 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Osco, ktöre ches rogeic do powyäöj 
Mittwoch, 10. d. M., 
8 10 


nannter Kinderlympfe bei Perſonen Erfolg, 


e haben nicht ſelten Impfungen mit 
— der fogenannten Kuhlympfe ohne Er⸗ 


renn BD 


lub nie zahipotekowane prawa realne, do 
8 n Der den ktörych skuteoznosci przeciw trzecim 080- 
rundſtück geltend m ib bom jest atoli podlug prawa potrzebne 
re zaintabulowanie w. ksiedze hipotecznéj, 


= 


intragung in das Pr opisane) nieruchomosei prawa wWasnosei 
Vormittag 


Uhr, 
wird auf dem Karonenplage ein ausrangirtes 


bberſchteſſche Eisenbahn 


* en er- 7 ET, — 

R * 1 Iden. ‚wzywa sig niniejszem, aby sig z swemi enden Rittergüter Kierzno A und 
* Jul v. 3 ab wild der Hetitell Der Weigluß über die Gribeilung des eee e . 7 Klereno B, von denen das Leßtere vor 
t olz und Kortrinde“ in dem Lokalver⸗chlags wird in dem Uchwaln 9 d ar a ? . er Kurzem volffändig t maſſwen 
cee ceiniatiht Weiße] auf den 31. Juli d. J, dere ogtoszong "ostanie „ene > | Kommando der Erſaß⸗Abtheilung Gebduden,einſchliehlig eines 
„ Wer und Wlpehmebahn) ferner im . Ber 2] 951 Cr N.⸗S. Train⸗Bat. Nr. 5 keinſchließlich eines herrſchaft⸗ 
l Scleſiſd⸗Martiſhen Vormittags 11 uhr, dnia 31. Lipca r. b. *. DFF ge vrjehen worden, 
14 Serlin Bosen, im Terminszimmer Nr. des unterzeihneten rzed poludnlem o godzinie i mit einem Flächen⸗J halt von reſp. 

Sen e Bon BEER Termine öffentlich ver W pod Nr. I. podpisa- tas- et un er = 1,500 Mo Den, ea 
- 5 0 fi ; 
Sele Polnischen Verband-Büter-Berkehr Oſtrowo, den 29. April 1871. Ostrorwo, duia 29. Kwietnia 187 l. 5 Forſten verschiedenen Iller 3 
2 achtſazen der . Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. Die diesjährige Grainugung auf den Wieſen Morgen Wieſen, der Ileft dagegen in 
n Erſte Abtheilung. Plerwazy wydalal Gberſergeset Pelsz evo .ag int Weizen» und Noggenbim beftebend, mit 
€ 4 1 * N * 8 2 
* dal ee aur katasiſce ale 2 Der ——— er; __Bedzia subhastacyiny, nung kette, im Wege des Meifigebots ver- Garten- und Darlanlı gen, / Meile 
an 8 4 5 
en. Es möge in . 2700 Seelen zäh Bekanntmachung. ierzu find Termine im Kiau'ſchen Gaſt ⸗ von der nächſten Stat on der im Bau 


lau, den 4. Mal 1871 
Königliche Direktion 
A doderſchleſiſchen Giſenbahn · 


begriffenen Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn, 1 Meile von der Stadt Kempen, 
Provinz Poſen und 1 ¼ Meile von 
der ſchlefiſchen Grenze belegen, ſeit 
20 Jahren im Befitz! derſelben Fa⸗ 
milie befindlich, find rıit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar t 

lungshalber entweder zuſammen, oder 
einzeln, unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. A aßer den Pfand⸗ 
briefen haften auf bein en Gütern keine 
weiteren Schulden. Der Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Koſchmiſer in Kempen, 
und der Mitbeſitzer Friedrich Bräuer 
in Kierzuo find zum Verkauf bevoll⸗ 
mächtigt, an welche füh Kaufliebhaber 


wenden wollen. 


Günſflige Vachtungen 
aus erſter Hand, 


beſonders in Pommern, Schleſten und - 
denburg und Poſen von 1 1 50 Ng uf 


lenden Stadt ſich recht bald ein der diutſchen] Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter Nr. 80 bofe zu Boruszyn anberaumt auf 


„ Sprache mächtiger Arzt nieder. aeg Bez bes in Aduny⸗ Dienſtag und Mittwoch 
den 6. und 7. Juni c., 


ie Commune it erbötig, dem Arzt fürlift erloſchen. 
die Behandlung der Armen jährlichee] Krotoſchin, 4. Mai 1871. 


onorar von 200 Thlr. und ver K aftern önigli rei i 
Bieten Schiel zu zahlen, reſp. zu verab- ae eee EN): 


folge 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Fabrik beſitzer Friedrich Chri⸗ : 
fian Pippig gehörige. r ag ante r. Bornszvnro bei Polajemo, 5. Mai 1871. 
614 belegene undſtück nebſt Gasanſtalt, 
das mit einer Geſamwufläche von 1½0 Morgen 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Reiner trage von 1% Thlr. zur Srundſteuer 
und einem Nutzungswerthe von 300 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt im Garzen tegirt 
und auf 40,308 Thlr. abgeſchaßzt, fol in noth- 
wendiger Sub haſtation ſchulden⸗ und the. 


Eilan » kurs e gehörige Putzwaaren⸗Lager, ent 
m 17. Juni 1871, alen: 5 

= —.— 10 a I franz. Blumen, ſeid. Aklas⸗ 

che aber bie Grbellung Des Bufaianen "| U. Sammetbänder, Spitzen, 

am 20. Juni 1871, Borten, Federn, Damen: 


T Hüte und Hauben, Blouſen, 


DIA IM / 8 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. eee NUDE e 
eld. ebeſtell⸗ 
ä 2 u En je Glownn-Golonte zwiſchen Poſen und Schwer 
oed erſchleſiſchen — 8 enz foll unter Vorbehalt böhern Zuſchlages vom 
* * Denn Juni big ultimo La 4 d. J. ee verpachtet werden. Hierzu 
8388 5 eht Termin a a 
ee befördert . Montag, den 22. Mai c. Vor⸗ 
Fade e Sabre ein meprmonatliher mittags 10 Uhr 
achtkredit — — ee 3 in unferem . Zimmer Nr. 1 an. 
I — nähere Dber-Güterpermalters eingefehen, Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher 
von dort auf portofreie Anträge abſchrift⸗ 600 Thlr. baar oder in annehmbaren Staats- 
— re. zur Sicherheit bei uns niedergelegt 
een, den ö. Mai 1871. haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 


4 2 1 Die allgemeinen Nontrakts⸗ und Lſeltations⸗ 
Königliche Direktion Bedingungen können in unſerer Regifiratur 
0 der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


während der Dieuftſtunden eingeſehen werden 
Bekanntmachung. Poſen, den 24. April 1871. 
Die Anlage zweier Feuerhähne auf dem 


rr err rr. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


Das zur K. Kardolinskaſſchen Kon⸗ 


Schleſien mit ca. 1000 M. Weizen- U. 


Königl. Haupt-Steuer⸗Amt. boden ca. 200 M. vorzüglichen Wiesen erford⸗ 


büd des Die Subhaſtalion des den Zimnpſchen Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken ⸗ : 1 ca. 12— 15,000 Thlr. 
u N Train -Etabliſſement Sbeleuten rigen in Pawlowice unter] ſchein, Abſchatzungen und andere das Grund. Schleier, Tüll, Grepe A. N. — 
des Örundfüds bes Train- FINE. 14 belegenen Grandfinds IR aufgehoben [And beizeffende Nach welſungen, deren Einrei⸗ſſol im Geſchäftslokale Halbdorfftraße 2. ee 
Magazinſtraße follen Poſen, den 29. April 187). Hung jedem Subhaſtattons - Intereſſenten ge-|vis-a-vis dem „Hotel de Vienne“ wochentäg · Annonce. 


ſtattet iſt, ingleichen etwaige beſondere Be. lich von 9—6 Uhr zu billigen Preiſen ausver- 
dingungen können im Bureau III eingeſehen kauft werden. 


en le diejent Der Maſſen⸗Verwalter 
g werden alle diejenigen, welche oh 

Eigenthum oder anderwelte zur Wirkſamkeit Ludwig Mannheimer, 
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothe 


kenduch bedürfende, aber nicht eingeiragene Die Tabagie Schönau, 


Realtechte gellend zu machen daben, aufge⸗ 
fordert, dieſelben — Vermeidung der Pes. zur Kreisſtadt Birnbaum gehörig, mit guten 


Gebäuden und angrenzendem Garten — im 
—— 1 im Verſteigerungs termine Wohnhaufe ein Tanzfaal — if unter vor⸗ 


Gneſen, den 16. April 1871, theilhaften Bedingungen verzugshalder ſofort 


Königliches Kreisgericht. 


Ein Gaſthof oder ein Lokal, zu einem 
Der Subhaſationsrichter. 
Ry. 


Materialgefchäft fi eignend, wird in einem 
lebhaften Orte baldigft zu pachten geſucht. 
das Nähere in der Exped. dieſes Blattes. 


Kapitaliſten, 


welche gegen ſolide Zinſen Wechſel 
auf Standesperſonen oder höhere 


Freitag, 12. Mai EB 


ormittag Uhr 
Im Geſchäftslokale der Garriſon- Verwaltung 
Wallſtraze Nr. 1 im Wege der öffentlichen 
miffion verdungen werden. 


Bekanntmachung. 
Qualiſtzirte Unternehmer werden mit dem fa 


die 8 fer Firmen ⸗Regſter ſſt unter Nr. 216 
erken eingeladen, daß die Offerten ver -die Firma 
elt und eböri bezeichnet rechtze tig abzu · ‚Salomon Küchler in Borek“ 

find, da fpäter eingehende wie Nach- und als deren Inhaber de Kaufmann Salo- 
kebote unberückfichtigt bleiben. mon Küchler in Borek zufolge Verfügung 
Bedingungen liegen zur Einſicht in] vom 29. April 1871 beute ein 


Die geitagen worden, ; u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Offiziere discontiren, wollen ihre 
uuſerm Geiqäftslotale aug. rotsſchin, 4. Dai 1871. Königliches Kreisgericht. | f 

* Bofen, den J. Dal 1871, Königliches Kreisgericht. 170 8 e Beck Adrefſe einsenden an Carl Miller 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. Erſte Abtheilung Buſſe. in Birnbaum. senior Schützenſtr. 23. Berlin. 
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D Tr Tr Nos 
777 E 


r 


D TEEN 


vortäthig in Wapno p. Srebrna⸗ 


2 5. - anſchl Die Seiner Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath Majorats⸗ 


8 . Nr. 16a 


Pockenepidemie werde ich gegen ein mäßiges 


ö 15 rer ine gelegen, 2, Meilen Abdi Tech m 3 ee he Mbobuunssmietben mmarfaaen] Stammheerden N Mittel- Peilau und Neudorf in Folge 


9 
| 
& 
5. 


Verpachtung. | = Für Bau- Anternehmer! 2 


die De Dachpappen⸗, Holzcement⸗ und Asphalt⸗ Fohtit: 50 l | 
Georg Friedrich & Comp, in Breslau, Ä 


Büttnerſtraße Nr. 4 


88 der immer de ſich hier Se haemankgn 


1 Herrn Grafen Raczynski gehörigen, im Kreiſe Samter bele⸗ 
„genen Vorwerke Obrowo, Ordzyn, Lissabon 
. 0 der Stadt Zirke am und Penckowo, mit einem mei von circa 7000 empfiehlt: 9 f 
arkt belegener Morgen großentheils guten Ackers, ſollen vom 1. Juli d. J. ab auf Pg. feuerſichere Dachpappen (in Rollen u. Tafeln . 
0) af 5 0 f zwölf Jahre verpachtet werden. er Prison, 0 pp \ fe ) 5 rden, * 
Die genannten Vorwerke liegen im Zuſammenhange; die Län⸗ pillen 74 
mit Material⸗Betr., Bäckerei⸗Anl.ſdereien werden von der Eiſenbahn durchſchnitten und befindet ſich —— und Asphalt⸗Dachlack Preiſen⸗ 
iſt veränderm alber käuflich, undſaußerdem der ſchiffbare Wartheſtrom nur % M Meile von dem Haupt⸗ | : I 
ſofort zu ü alle gute Obrowo entfernt. a Auction . | 
G. Band. Auf Letzterm iſt eine Brennerei vorhanden und wird daneben u 
2 as re ren 5 Erfolg as ai In 1 Schönrade werden am 
f ei dem Oberförſter Dreger in Grünberg be erſitzko lie⸗ 
Ga of gen die Pachtbedingungen zur Einſicht bereit. Dienſtag, n 5 J. 
in einer an einem | ffbaren Fluffef Grünberg bei Dberfigto, den 4. Mai 1871. II. von engliſchen Vollblut⸗ Schweinen der mittleren und 
i I. an Grüflich Raczynski ' ſche de weißer 92255 e | 
he > ragende Sauen von 8— onaten, 
lung zu verkaufen. Hypotheken 2) 15 Sauen von 6—8 Monaten, 
PL Mer in. der bin ermania“, 3) 12 fprungfäbige Eber, 
er Zeitung. 4) 30 Sauferkel von 6—10 Wochen, 
e 77 1 Sonde: Haut PR icherungs⸗Geſellſchaft für Fenfrächte 5) 6 Eberferkel von 6-10 Wochen 
schnell incl” Special DR 25 in Berlin. im Wege der Auktion verkauft. 2 
pzigerstr. 9. ? u Sämmtliche Thiere werden zu Minimalpreiſen eingeſetzt und für 
Gegründet 1849. jedes Mehrgebot ohne Rückkauf zugeſchlagen. f 115 
Fat täglich Kachmittags von 2 bis 3 Uhr Anträge auf Verſicherung von Feldfrüchten gegen Hagel zu Die Böcke ſind Nachkommen von Thieren aus den berühmteſten 
Sunne Yin Erwachſenen in meiner e Prämien, ſowie Bewerbungen um Agenturen für obigeſengliſchen Heerden. 
1 eſellſchaft nimmt entgegen Bei der Zucht derſelben iſt neben Größe und Maftfähigkeit auf 
Sa rah pr, may er, Poſen, 8. Mai 1871. tiefen Wollwuchs und guten Beſatz beſondere Rückſicht 7 4 
ee ent Das Blut der Schweine iſt wiederholt durch Ankauf aus den beſten 
Zur Beachtung Die General⸗ Ag ur engliſchen Zuchten aufgefriſcht und ſind die zur Auktion kommenden 
für Stotterer. Jo $ 2 55 F .iin fs 4 tragenden Sauen größten Theils von engliſchen Originalthieren gedeckt. 
Unterzeichnete halten es für hre 11 2 7 e önrade in der Neumark ift Poſtſtation; die zunä ele⸗ 
* e in a! 7 1. 00 Kutſue 9 Sch ft Poftfi zunächſt gele⸗ 
Breiteſtraße 22. genen Eiſenbahnſtationen ſind Auguſtwalde an der Stargard⸗Poſener 


l eee — Bahn lin einer Stunde zu erreichen) und Friedeberg Nm. an der 7 
t d, 8 
85 ei = 1 9 6 1 St. v. d. Bahnhöfen e ee ½ St. v. d. Tileg S.. Wee 5 . 0 
un d kel inburg waſſer un v. elegr. 5 H 
1 zu 175 e 2 e Kennen d ‘ 0 Am Tage der Auktion, ſowie am Tage vorher wird auf vor⸗ 


Eugels'ſche Kuranſtalt — eröffnet am 21. Nai e. herige Anmeldung bereitwilligſt Fuhrwerk zu den genannten Eiſen⸗ 1 


et 
Die Molke Bel! 77 a Di 999 rüßmli 8 ale, bahnſtationen geſandt. 


i Stute Kue, Sie e, dr u milch. 80 155 1 e ü Specielle Auktions⸗Verzeichniſſe werden vom 1. Mai ab af * 
A ie a. lichen Ineralsrunnen in ent belle ane n der cen Wunſch überſandt. 


3 e f Me em ee ie . emaden hoben. Schönrade Nm., den 24. April 1871. 
8 j . —— 


4 n Dr Aa Hgangiimike he en gewonnen. — — 
täten agel, 1 * 5 ai 5 2 eftanrati ee 


% 30 1er Bit auseigenke Dale Vieh⸗ Auktion. 


Für die Benutzung dleſer zur Kuranſtal 2 8822 e d Räumlichkeiten ıc 
Auf dem rothen Hofe des Dom. Mittel⸗Peilau ſollen am 1 
17. Mai c, Vormittags 10 Uhr, aus den vielfach prämürten ni; 


ni fine 1 zu wenden. — 


tsben die Gäfe: die Familie 4 Thlr., der einzelne lx. fi die e Dauer der 

5 = 1 Aufenthaltes zu entrichten. PR und Aire a iv 3 en u. 
en Breiſe 

Bendlüngen b. Nachfragen nach Wohnungen, Gaſthanſern, Neftaurationen, 

zogthums Poſen, dicht an der Chauſſee Lohnfuhren, Verguügungspartien und damit verbundenen 111 n ſtetz von 


in den laßt Uchenen, für pie ren den —— eiligen 1 ſtarker Zuzucht 


gran, A n ſowo fa d die Nur, ain Pad) Di mate d anbelangt: e e J e Vollblut⸗Hollaͤnder und Mürzthaler, 
— 


wegen Freikuren find ebenfalls an Unterzeichneten zu richten. 5 j 
_ Fritz Engels. _ 20—24 Stück Kühe und Färſen, Vollblut⸗Holländer, Mürz⸗ 


thaler und div. Kreuzung, 
Fabrikwäſche roher Fettwollen. 


6—8 Stück Holländer Kälber 
Unterzeichneter übernimmt jedes Quantum zum fabrikmä⸗ 


im Wege des Meiſtgebotes verkauft werden. f 
Sämmtliche Thiere werden einzeln zu Minimalpreiſen eingeſetzt 
ßigen Waſchen nach beſter Methode in kürzeſter Zeit, giebt Vor⸗ 
ſchüſſe u. vermittelt den Verkauf. Berlin, Prinzenallee 2—4. 


und für jedes Mehrgebot zugeſchlagen. 
Hermann Drösse, Wollwäſcheri 


lifebe kifenauelle, die auch im 
Jahre üͤberraſchend glückliche 
He erfolge aufzuweiſen hat. eil · 
mittel gegen Rheumatismus, Gicht, z 
2 — alle aug ſchlechter Ernäh⸗ 
rung und Blutarmuth hervorgegangene 
Blut⸗ und Nervenkrankheiten und 
Schwächezuftänden, chroniſch. Katarrhen, 
Scrofuloſe. 
Kurmittel: Wannenbäder, Donche, 
Winknrer! Eröffnung der Saifon 


am 20. 
Saluß am 30. Be beten 


Badearzt Dr. Paul in ui 
Anfragen wegen Wohnungen fin 
die Bädeinſpektion zu richten. 


Nach rechtzeitiger Anmeldung der Herren Käufer ſtehen am 
Auktionstage auf den Bahnhöfen Reichenbach und Gnadenfrei Wagen 
zur Abholung bereit. 

Mittel⸗Peilau bei 8 in Schleſien, 
den 6. Mai 1 
Gräflich von Perponcher -Sedinitzky ſche 


Die Badeverwaltun. . ene, VDVirthſchaſts Hireßtion. A 
. ö S ſchäf BR; 5 
. 10 aa g 0 toner übernehmen wir gegen 1 %% Ver-“ tumm erei f = 
or- 2 erben kaufsproviſion den kommiſſionsweiſen Verk von Wolle. 3 5 n 
75 Le Sad we Drogen: Sranighäie- Dr ae Schmoelln | 


Salzmagazine gemiethet. Wer ſich einen Platz für ſeine Wollen 
bei uns ſichern will, beliebe ſich zeitig zu melden. Sonſtige bei Gramzow, Bine; 


ewünſchte Informationen bitten wir von uns mündlich oder ſchrift⸗ 200 Stil ick zucht fähige V oll b t j 2 
8 3 Negretti⸗Schafe vekü N | 


Domizil- Der äuderung. 

Dem induftriellen Publikum zeige ich erge: 
benſt an an, daß ich mein Domizil in Gueſen 
verlaſſen und bereits wieder in Poſen ge- 
nommen habe. 


W Ne. 

e ank Saenger. 
Kali⸗Salz für Saban und Induſtrie Dampf dreſchmaſchinen n. Socomobilen 85 
Aut ſaurer, 5 Wie⸗ 3 ‚Kwilerki, Potocki & bo. 8 5 en: 1 28 Maß. Garrett & Sons, en 
aberſche le 9 1 renner eiston Works neian 5 
Jos 2 5 4 änkel, 1 155 Tee en va Broſowslyſche Torſſech⸗ offeriren dieſelben zu Ned hen ha en ui 2 

Fer ee u aſchine. hr Fabrik Drillmaſhinen, Pferdeharkten etc. etc. 
495 e ar e rk Sipngieferei und Mafhinenfabrik 


Saatwicken, 


13/4 Thlr. pro Scheffel, afkerir 
Dom. Paulsdorf bei Klecko. 


fein gemahlen und kylindrirt, ſtets non men, alſo gan wer ift, ficht zu ver kau. 


tſten. We fagt die Eppedition dieferSeitung. ühl & Brosowsky 
4 ee ee, ele- Juul a. O. — Bahnhof. — 


göra. 


| Agenten Geſuch. 
Ein ſe 


r leiſtungsfähiger 


Fabrifant „ Dundee 


Zur Saat 


npfiehit Mohrrübenſamen, Run⸗ 
* kleinen Spörgel, Dotter und 
laue Lupinen zu ſehr billigen 
Preifen 


Joseph Fränkel, 


Neu construirter Maisch-Kühlappärat. 
Unterzeichneter erlaubt ſich die Herren Brennerei⸗Beſitzer darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich einen vorzüglichen 


Maiſch⸗Kühl apparat 


eonftnirt babe, Ile t an id nde en alles was ich bis 
ro a jetzt kennen gelernt habe: jo zum Beiſpiel führe ich an, daß jedes Quan⸗ 
1 — ran Be tum Maiſche in den Herbſt. und Frühjahrs⸗Monaten in 1½ Stunde, 
aber in den Winter⸗Monaten in 1 Stunde bis 12—13 Reaumur abkühlt, 
b beſondere Maſchinen⸗Vorrichtung oder Extra⸗Gebäude iſt dazu nicht erfor⸗ 
1 N iter ſolcher ee iſt I Belrieb, Mun erbötig die Adreſſe 
E ed, Beſitzers genau anzugeben, ſobald mir die Aufertigung eines ſolchen 
a hochelegante braune Stute, Kühl⸗Apparats nach erwieſener e verſichert wird. Ein 
ahre alt, 5“ 2“ groß, durchaus fe e ſolcher Kühl⸗Apparat exiſtirt in der Provinz noch nicht. Gefäl⸗ 
deſund und vorzüglich geritten ſtehtſi lige Aufträge nehme ich dankend entgegen und ertheile auf briefliche An⸗ 
dreiswürdig zum Verkauf in fragen genaue Beſchreibung und Anſchläge. 


Paulsdorf bei Klecko. 

Ne Kupferwaarenfabrikant in Czemnpin. Büreau-Vorſteher 

- a4 @ Dre 
ar Mräuterfäfte fear hatt Vortäthig In der e 
0 erkaufe ich am 1. Juni c. ; 2 Ehe alias: ; 

Ütca 30 Stück iz often ken Die Stelle eined zweiten 
Milchkühe : Wirthſchaſtsbeamten 
Meiftbietend gegen gleich baare 

zahlung. 


Säcke jeder Art. Offerten sub Chiffre L. I 
Haaſenſtein & Vogler in Leipzig. 


Als Hauslehrer 


Theologen oder Philologen Purgold, Rit 
tergutgbefiger, Brüngw, Ar. Pleſccn 
Lin gewandten 


findet ſofort Stellung bet 
Rechts anwalt Back horse. 


| 


„Badeingredienzen, ſowie friſche gegen Weitz, 
i Privat⸗Sekretair. 


— 


verſendet billigſt gegen Nachnahme Emem unsderheiratheten tüchtigen 


ning von A. Abrahamsohn, Cislin. | Deconomen, 


Auf dem Gute Uscikowo bei 
Obornik ſtehen Swöchentliche junge 
auen und Eberferkel, er⸗ 
ere für à Stück 1 ½ und letztere 
à Stück 2 Friedrichsd'or zum 
Verkauf Krieger, 


ſeit langen Jahren vorzüglich blwährt, wo mit einem Centuer 3000 Schafe blank alt 60-70 Tolr. Reiſekoſten nicht vergütigt 
weiß gewaſchen werden können, empfehle ich auch in dieſem Jahre den Erntner 16¼ 
5 Thaler allen Herren - 


Gebrauchsanweiſung wird auf Verlangen von mir ertheilt. 


Carli Steulmann, Breslau, 


Schm ſedebrücke Nr. 36. Univerfftätsplatz ⸗Ecke. 


Gutsbeſitzer. mes: 1 888 Ein tüchtiger Detaillift, 


m D. Mai er., 

find. die Ziehung der Obligationen der F600 00 ſtatt. 

Prämien: Francs 2,000,000, 1000000, 

500,000, 400,000, 300,000, 200,000, 
150,000, 100,000 u. ſ. w. 


Jede Obligation muß mit mindeſtens Fres. 100 zurückzezohlt l. Juli ab, freundliche Aufnahme. Nähere 
werden. Die Rückzahlung mit Fes. 100 ſowie die Zahlung 5 Prämien erfo gt durch das daſige Wirthſchaftsamt. 
in effektivem Gold und ſtets ohne jeglichen Steuerabzug in Barletta, i N 
Fal Florenz und Neapel. Ein tüchtiger 
Ei Nota. Die ſchon gezogenen Obligationen behalten das Anrecht 8 6 * f € 1 
auf alle ſpäteren zur Verlooſung kommenden Prämien und kann dem⸗ 9 
nach ein und dieſelbe Obligation mehrere Male mit Prämien gezogen 
werden. — Oriainal⸗Obligattonen von Frcs. 100 find erhältlich zum Preiſe von 


weutzitz O / Schl, verbunden 


engliſcher Fres. 55 lr. 14. 20 . Fl. 25. 40 Kr. N 
Kinderwagen 59 14 Bank- und KA ne bed er, 0 7 8 Tr ee = 
du g * e ST DET um 1. Juni d. J. wird bei gutem Lo 
—:: ERSLL Sa BE Ge GEST TERRA ARTEN TEE SE SEETREN PR u ein tüchtiger, zuverläffig:r 
Krankenwagen | Damm ann ef 1 Schaufenſter, Poſtillon 


irte große Kapita tenverlooſung bietet ſich füt 


400 befördert die Annoncen Erpedition ven] Ein verheiratheter Kutſcher 
cr. 


ſucht zum 1. Fe J. einen evangelliſchen 


Für einen Rechtsanwalt in|in Scparomo bei Granowo, we 


Dom. ape th. marinirten Silberlachs Dom. 8 er. Thaler Belohnung 


—Stegelringes ger. W. F. der Expd. d. Ztg. 


orihellhoftes Engagement.» Perfönlige Vor. Roſalie Cohen gıb. Bremer. 
ltellung erwünscht. Adr. an d. Expedition sub] Tief beirüdt zeigen dieſes hiermit ergeben 
HA. A 40. 


Einen tüchtigen Laufburſchen ſucht 
Iſaaec Jablonski, Breiteſtr. 5. 
Ein verhetratheter, der deutſchen und polnt« 
[den Sprache mächtiger, mit guten Zeugniffen 
verſehener Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht 


ſucht für Poſen und nächſte Umgegend einen d 
Vertreter zum Verkauf ſeiner Fabrikate: Jute bald oder zu Zohannt e. Siebung. 


Garn, Pack, und Luckleinen, ſowie fertiger Klug auf Mrowino b. Roktinica. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Amtsrath 


ſucht daldigſt, ſpateſtens zum 1. Juli 

Stellung. Nähere Auskunft ertheilt der Ritter 

Kanne Her w. Malhessiun auf Lu- 
m. 2 2 


Ein mit guten Zeugniffen verſehener Mann, 
vertraut mit der Journalführung, ſucht bald 


Bur eaugehilfe Böer guet. a E. Herbig 8 . . 


Alexander v. Trampezynski 


er 
in Laaſan befand, wird . mir feinen 


Hugo Scherzer, 
Tuch handlung. 


A. Einecke ein, beider Landesſprachen mächtiger Schweidnis i. Schl, im Mat 1871, 
Ai 


verlangt. Meldungen nimmt ent- Ein Pfandſchein der Pfandleih⸗ 


Anftalt J. Warszawski Nr. 9564 


_[ift gefunden worden und kann der⸗ 


ſelbe vom rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer in der Exped. d. Ztg. gegen 


Friſchen geräucherten und a en Legen ner 


erhält der Finder eines am 5. Mai verl. mafl 


Verloren gegangen ein goldenes Me ⸗ 
daillon worin ein Bildniß nebſt goldener 
Oecſe und einiger Kettenglieder. Der ehrliche 
Finder wolle daſſelbe an den Reſtauratrur Mogel 


‚|Iyretenden Ode nere abticheen. 6 am 
COM. 10 v. A. 7 M. Cu. Bw. III 


beider Landesſprachtn mächtig, weiſet ſofort 8 er 
Woll aſch⸗Pulv er ober zu Robaunt eine Stelle 400 der Maurer im Stedichen dagen Empfangnahme * eiten 
9 veiſter Schwittay in Trzemeszuo. Ge ⸗ 


Sin da ian Wiethfartstäfper)  Hamilien-Nachrichten. 


45 Chludowo wird zum fofortigen Antritt oder f Leiden meine innig geliebt 
Woll Broducenten. m he Serthe Goerlt, gi. Shit Die ig 


Heute Morgen 8-lipr entſchlief ſanft nach 
— e ge Habt bras, 


Gy 


Die Hinterblie 


| Johann Samuel Holtzinger, 


an Lunge nlähmung im 76. Lebens faßre mit 
Pa ke e Tıftaments Schulz. 


Wilhelm 
Tuchfubrikant in Bielenzig. 


lunverh., findet auf dem Dom. as milien Ptachrichten 
Ostrowieozno bei Dolzig zum See Otto Körner mit 


Frl. Anna Elsner in Görlitz 
J la suite im niederſchl. Feſt.⸗Art⸗Regiment 
Nr. 5 Wilhelm Hacctus in Deuß Frl. 
Caroline v. Würden in Berlin. Gaxniſon⸗ 
Auditeur Karl Hecke in Glatz mit Frl. Ma⸗ 
thilde Zingel in Breslau. 


verlangt von der Poſthalterei in Wronke. 2 2 


9D. Stephan, 


Jedin die Gelegenheit dar, mittelft einer kiel, 1 Glas⸗Ladenthür Meldungen baldigſt dahin zu richten. 
3 nd 7 i. Reſta 
Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 2. 
\ 


nen Ausgabe große Kapitalie erbe 2 7 i 3 
e en 2 1 u Schi 5 Für meine Conditorei, Reſtau 
lungen gezogen werden, welche zuſammen die großes child ration und Weinhandlung ſuch 


Wichtig für f Rumänische Coupons Lehrli 
acer zu0.Unter im günftigten Falle Haupi € r III 
Bie rbraue be, 100.000, 60,000. 40,000. 20,000. kauft zum Tagescourſe 1 L. Wola 


machen fo daß fir weder neu ſchmecken 16,000. 10,000. 2mal 8000. 1 8 
wen fl bn dargch gelegen e. amal 6000. zmal 4800, 4400. Siegmund Sachs, konne 


norar 2 Ther 
Nr. 2. Richtige Behandlung der Lagerbiere im 
Keller, daß fl: ihre Güte und Milde 
behalten, bis Spätherbſt, ihre Kohlen. 
fäure nicht verlieren und weder itübe 
noch ſauer werden lönnen. — Honorar 


600, 480. 156mal 400 und über zwiſchen Stettin und: Stolp. Danzig 


24,500 & 200, 120, 80, 44 Elbing Königeberg i. Pr., Riga, St. Peters⸗ 
burg (Stadt), Copenhagen Gothenburg, Kiel, 


Thlr. 
Ne. 3. Extrabopquet für feine Lagerbiere (in 
die Fäfſer) neben Feingeſchmack auch 
Haltbarkeit vermehrend. — Honorar 


1 Thlr. 
Nr. 4. Jedes Bier fein monffirend herzuftellen 


Seldverlooſung empfehle 19 ganze Diiginal-| Schifffahrt. 
Looſe (keine Promeſſen) a 2 Thlr., halbe à rel rise. Gribel in Stettin. 


1 zhle,, viertel a ½ Thlr. und ſende biefels] N Chiffre W. . Poſen poste restante. 


3mal 4000. viele à 3200, 2400 ofen, Markt 87. ſetzen. Manmas Ephraim Söhne. "es Leds 


2000, 1600, 1200. 106 & 800.) Dampferverbindung „, ae e aut, ae | Volksgarten-Theator. 


lehrer Stelle zum womöglich baldigen Antritt] _ | Montag den 8. Mat: 
ehrer: Stelle z Erſtes Debut der Eh 


— - — ͤ— 
Saiſon Cheater ein Boten. 
r en Nr. 1) u 
el Montag, 8. Mat bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Dienſtag 9. Mai. Erſtes Gaftſpiel des Frl. 


deater zu Wien: Aſchenbrödel. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Rodrich Benedigz. — Elfriede 
Frl. Hedwig Nachtigall. u 
Mittwoch, 10. Mat, Erſtes Gafifpfel des 
Herrn Kadelburg rom Stadttheater in 
Königsberg. a f 
In Vorbereitung: Treue Liebe. Schau⸗ 


Summe von find billigſt abzulaſſen , te x ſti n See 87 
l 440 880 2 St. Martin 57, 1 Tape. ſich unter günſtig gung Hedi Nachtigal vom k. k. priviligirten 
440, alern 2. ach. _ 


rette Brli Meildnns. 


0 #3. Sarne poste rest fr. gefälllaſt einzufend | Auftreten der Vloliniſten Frl. Poliguy. 
Thalern e. Flensburg, Hamburg Hull, London unter En gebildeter Lau dwirib, Mitte Zwanziger aa Kind mit drei Naſen. 
Zur Betheiltgurg en di ſer vorſheilhaften]balte regelmäßig bis zum Schluß dei milttärfzet, der im Stande iſt el! Gut ſelbf⸗ Die 


öne Galathee. ie. 
“ Die — 


Inspektor. Gef. Offerten werden erbeien sub] Eisbeine morgen Dienfta: den 9. d. Bete. 


dei Folkmtmse, Wronkerſtr. 17. 


den gegen Poſtarwelſung oder Poſtoorſchuß ühlenſtraße 9 


prompt und verschwiegen. 


ohne Verwendung von Natron. — Ho⸗ 
norar 1 Thlr. 
Alle 4 Rezepte zu 4 Thaler. 
Zeugniſſe hierüber ftehen gratis zu Dienften 
er Betrag kann auch bei der Expedition 
dieſes Blattes deponlrt werden ud if ſolche 
ermächtigt, "dad Honorar binnen 6 Monaten 
urückzuerſtatten, wenn ſich obige Mittel nicht 
währen würden, im andern Falle der 
B trag an mich ü ergeht. 


dieſelben bei jedem Bankheufe zahldar. Ge. Oktober zu vermiethe n. 
winngelder und amtliche Ziehungeliſten erfol.] Ziegenſtr. 11 im aßen Stock zwei mo 
gen ſofott nach Entſcherdung Bure Zimmer ſofort zu vermieten. 

Für eine ältere Feuer⸗ & Lebeusver⸗ 


Hartwig Hertz Mfg. ſicherungs⸗Geſelſchaft werden für die 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. [Provins Pofen 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. u. 17 Agenten geſu f. 


Angenehmen Aufträger ficht entgegen 
Bewerbungen sub K. M. 752 beföcbert 
In dieſem Jahre fielen ſchon ſehr dedeutende z, Anna 1 
Haupfftcffer auf von wir verkaufte Looſe. & Vogler in Breslau. Haaſenſtein 


C. Fäßndrich, Auf meine felt 50 Jahren bi fiehende 


Saalgau, Würtemberg. [Se seit is Benden Kaiken Ein Brennerei⸗Verwalter 


in mögl. frsundi. tegreilimmer in der i zrtnerftelle bei mit guten Empfehlungen findet auf dem Do 
Nahe del Fe. W Gum v. Nen le ift ſogl. Die Gärtnerſtelle bei Schulz minum Seedeodska bei Santon ysl von 
f 6 Thlr. zu verm. Näh. l. d. Expd d. Zig. lin Koſtrzyn iſt beſetzt. 1. Juli d. J. ab eine annehmdate Stellung. 


Alles Nähere 


Es werden nur Gewinne gezogen und ſind L., Etage 6 Zimmer nebſt Zubehör vom J. Stadt⸗Theater in Poſ en. 


Heute Montag, den 8. Mai, 


Unwiederruflicher Beſchluß 
meiner diesmaligen 
N Vorſtellungs⸗Serie. 
Extra zi ermäßigten 
* Preiſen. 


die Tageszettel. 


_ 


FRE, 1 D ———— * ie Beirdigung findet, Morge ben 75 * > 
Oeconomie⸗ Volontaire — 5 4 3 4 
finden auf der fürftfichen Domaine Sla⸗ odes 2 nzeige. 


mit Dampf f ö z 
Brennerei, grg. Perf Zahlung ſofort⸗ oder vom Wel „ Wiel N. Gepsefbeſer a. b. 
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waste Feſparame Aktien lebhaft umgeſetzt, beide Devifen ſchloſſen aber in Uebereinſtimmung | Sack. Zu den notirten Prei ſen dringend angeboten. ü ‚9 
gate Teſegt Wiſiite mit den niedrigeren Wiener Nottrungen unter dem Niveau der Vorwoche. | u. 1 pr. 100 Kil. Br. af int si diefen Moser 7b. 13 
ni 


Gut behauptet blieben Lombarden theils in Rückwirkung der hohen letzten | Sir. bez., Mal⸗Juni 7 Rt. 21— 20} Sar, bz. Junl⸗Jull 7 Rt. 21-2 
Wocheneinnahme von 192,000 Gulden Plus. Italiener jogen auf beſſere [bz ., Dal 7 Rt. 20 20 Str 55 De TR. 19 er 
e (B. p. 8.) 


Londoner Notirungen in den letzlen Tagen etwas im Preſſe an, während 


Türken billiger abgegeben wurden. 74 proz. Rumänische Eiſenbahn⸗Obli⸗ . „ üb 

> ationen nahmen einen nicht unbedeutenden Aufſchwung und zwar, weil die be — 20 155 er 1 0 — ee 
wor, ben ö Mal. Goldagto II, 1882. Bonds 1114. achricht Vertretung fand, daß die betreffs der Kouponeinlöſung ſchwan⸗ de: 2000 1—6 8 * 

R ü erk, pr. 2 „loko geringer gelber 54 600 bit., beſſerer 62 66 Rt., 

Berlin, 8 Mal. (Anfangs Kurse.) Weizen ruhig, pr. Mat kenden Unterhandlungen ein gutes Reſultat in Aus ſicht ſtellen. jtiaee 72.—76 Ni., weißer und weihbunter 73--76 Ri, Mal⸗Juut 764 
788, — Sepi⸗Okt 73. — Roggen matt, per loko 50 f. Mal- Juni 50), Cifenbapn-Witien zeigten we erwähnt keine einheitliche Tendenz; die | Rt. br, B. u. G., Jun⸗Jult 774, 7“ Rt. 53 Jull-Auguſt 771, t Rt. bz. 
Juli⸗Auguſt 514, Septbr.⸗Oktbr. 514. Räbol fl, per loko 27. 1 Koucsrichtung wurde meiſt durch unbedeutende vorliegende Ordre beſtimmt [u. B. "77 Rt. G, Sepi. Ol, 74 Nit. nom, . Roggen eiwas mal⸗ 

2 —. 


Mai- Jun 26. 27, Sept. DM. Spiritus Mil, per Mai-Funt | Wie es ſcheln hat die Börfe zaglieche alte Engagements per Ultimo auf | ter, p. 2000 Bid (ots 48—51 Rt., Wai-Junt 50 . 
186. 23, Juli⸗Aug. 17. 1, Aug. Sept. 17. 20. Hafer ſtill, pr. Mai den neuen Monat übertragen und will erſt durch die Publlzirung der April⸗ Suit 51g, · 1 51 Rt. bz u. 8. Sen August 92 5 a AR 
498. Petroleum per loko 1 Staatsbahn 279. — Vembärden 974. | Einnahmen; mehreren Bahnen elnen Anbaltspunkt für neue Operationen | 52 bz. u B., Gerte ſchwer verkäuflich 5 : 2080 Krb Toto 45 - 49 
e Sialiener 55 — Amerik. 974. — Oeſtr. Krebit-Mtt, 162. Türken yo Einen nampafıen Avance weiien nun Potsdamer, Ha berſtädter | N. — Hafer malter. p. 2000 Wfb. loto 414—i9 Rt. Mal-Junt 50 Rt 
444. - ect Mumänter 47}. it. B und Niederſchlefiſche Bweigbahn auf (leptere in Folge der günfigen | B, Erbfen Alle, pr. 2000 Pfd. loto Buttcr- 46-49 Wt., Koch 50—51 


deſtim Im Allgemeinen feſt. 1870-Dividende von 6%). Anhalter, Magdeburg Leipziger und Oberſchle⸗ . 5 — : 
SondeRinmang 8 rer ſiſche find nicht unbedeutend in den Kourſen gewichen. mi ven u a % Ph na ie dc 
Inländiſche Fonds und Prioritäten find meiſt einige Bruchtheile in den 56— 74 48 54 40 44 275 32 52 6b Rt 
preiſen gefiegen Von Ruffiigen Bonds zeichneten ſich Prämier-Anleipen eu 2212/1 Sgr., Stroh 10--I1 Mt, Kartoffeln 10-14 Rt 
und englifge Anleihen durch eine ſehr günftige ve aus, desgleichen] _ Kabel Mille, P. 200 Pfd. toto 27 Mt. B. pr. Mat Mal⸗Junt 27 
waren von ruffiigen Bahnen Staatsbahn und Warſchau- Wiener beliebt | vit. B, Sepl.⸗Oit. 200 Rt. B. 4 Nl. ©, Spiritus fille, pr 100 


und ſteigend. Banken weiſen zahlreiche Kursaufbeſſerungen auf. Name ntl! N 0% 160 
nd Darmfläbter, Meininger und Wente ae e en 55 4 Mt. B. Juul. Su ic 10 1 1 > 8 5 BL 
on Wechſeln wurden ruſſiſche Devifen höher bezahlt; Geld iſt nach wie | per, Auguſt⸗ Sept. 177 Rt. b An Ent Ku uf 174 Dt. 
vor flüffig; Peivatdistont IE pet “4. Kuguf-Gept. 1 Bit di. — Angemeldet 100 2. Weizen 200 
; put. W. Roggen Wegulicungspreife: Weizen 764 Mt. en 
8 501 At. Nübel 27 Rt, Spiritus Jö Ni. — Petroleum Allee. 

Produkte- Börfe. — u OR -B.) 

Berlin, 6. Mat, Wind: N. Barometer: 28, Thermomeler: 9% Breslau, 6. Ma wiliger Brobukten⸗Börſenbericht.] Roggen 
Witterung: veränderlih. Die Summung für Roggen hat auch heute (p. 2000 2 behauptet pe Mal u. Mal- Jun 484 B. Jun⸗Juli 401 bez. 
an Beftiglet nichts gewonnen. Der Terminverkehr bewegte ſich in engen | u. B. Jull⸗Aug. 50} 8. —, Sept.- Okt. 50 B. Weizen p. Na 714 
Grenzen und es war den Verkäufern meißt einiges weit 're Entgegengelom- | — Gente pr. Mai 47 B. * pr. Mal 50 Br. — Lupinen 
men auferlegt um Reſlektanten heranzu lehen. Voko ging das Geſchaft ver.] Wenig Brage, p. 80 Pfd. 20 45 Ser. Rape per. Mal 1 8. — 
hä ltnißmäßig noch ſchlechter. Die Anerbletungen find zwar keineswegs ſehr Na bö! nahe Termine fefter, loko 134 B., pr Mal 13 — 1 bez., Mai⸗Jun! 


K umfangreich, aber die Käufer find fo ſchwach vertreten, daß aus geringen | 1. A B., Sept. Ok. 12 bz, Ok. ⸗Novbk. u. Rovbr.-Dezbr 24 B., Au- 
Körfe zu Poſen Offerten ein läfiger Ueberfluß ſich bilde“ Gekündigt 19,000 Eir. „nl, | guß bis Dezember im Werbande 124 b, Mapei e, ruhig, pro 
- am 8. Mal 1871. gun N Be a 17 = a eh u 180 eitus dean E 210 Si 164 8. 16 1 
Betert etlaſſen. Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis t 25 r. pr. 1 ‚tw pr. 10 er 8 00 % } pr. 
beiten RE Bee ee, Kilgr. — Weizen nicht viel verändert, aber eher feft. Fels t lolo mehr 100 Liter a 100 % pr. e und Mal-⸗Juni 1545 G., Junt-Jult 16 G., 
u IWwrlsatberigt.i Wetter: aufklärend. en! ermattend. beachtet und etwas höher zu verwerthen. Termine fill. Gekündigt 6000 | Ju- Aug. 16 B, Muguf-Septbe. 17 B. — ink ruhig, aber fest. 
pe. Mat 474 G., Mal- Jun! do., Juni⸗Jul! 48 bz. B., Juli⸗Auguſt 48 B., | Ctr. Kündigungspreis 49 Thlr. pr. 1000 Kilgr. — Rübe wurde bil⸗ Die Börten-Kocumiſſton 
, , re Fre 
164 bz. B., Augu % ohne Ja erbft. Ge 8 te. ndigungspreis 2 Rt. pr. r — 
N en » 0 Wen Spiritus auf laufenden Termin etwas beſſer bezahl, in Uebrigen feſt Eisenbahn -P ahrplan 
= u Berlin, 6. Mai. [Wöchentlider 8 le Jaber kaum höher. Gekündigt 80,000 Liter. Kündigungspreis 16 Thlr. vom J. Januar 1871. 
hiorſe hat zwar im neuen Monat ihre Poſttſon nicht geändert, dieſelbe hat [20 Sar. — Weizen iofo pr, 000 „Klier. 31 82 Ni, nach Qual. per Richtung Stargard- Breslau. 


ur vollen Geltung bringen können. Der Kapitals markt bewahrte | 754 B. u. G., Aug.⸗Seplbr. 744 bz., Sept.-Okt. 734 bz, — Roggen | „,.,.; Ankunft. Abgang. 
im Abeneinen eine recht an d Tendenz, was ſedoch ſpeziell den Ver⸗loke pr. 1000 Kilgr. 483 ö 4 N. nach Qual. b., per dieſen Monat dem. Zug Lad 1 4 Sr Be — F 


38 od weder auf dem internationalen noch auf dem inländiſchen Gebiet ihre | dien Monat 78% bz., Mal Jun 77 nom , Juni-Jull 76 bz., Jult- Aug. 
kehr in inländiſchen Eiſenbahn⸗Aktien betrifft, fo entbehrle elbe jeder | 504—50 f bz, Mat⸗Junt de, Junt⸗Jull 51} —51 bz. Jul!⸗Auguſt 1 51 | Pers. Zug Nachm. (—III) 3 - 54 - [Pors.-Zug Nachm (I —III) 14 4 


größeren Anregung und namentlich einer einpeitligen Geſchäftsri 1 bez, Aug.⸗Septör. 52 bz., Sept - Okt. öl 514 bz. Okebr.⸗Kovbr. 52 bez, | % Zug Abend —IV) 8 . 53 - [Gem Zuß Abende (I. — IV. 7 28 
Ex Das Geſchäft in Spekulationseffekten dokumentirte durch die täglichen Geb ſte ſoko per 1000 Kil große und kleine 3/02 Ri. uach Qual Richtung Brewsiau - Stargard. 
und zahlreichen Schwankungen, daß die Spekulation nicht die genügende] — pafel loke per 000 Kil. 43 bi Rt. aach Quad, per dieſen Monat 4 ab 


Spannkraft befigt, aus eigner Kraft den fi) wiederum häufig geltend ma- 
chenden matten Tendenzen der Wlener Börſe einen entſprechenden Widerſtand 
zu leiſten, und wir haben als Fazit des Verkehrs für die meiſten öſterrei⸗ 
2 Lac Werthe Koucter mäßigungen zu notiren. Die bier wie in Wien zu 
Se ge tretende Abſpannung iſt dem mſtande zuzuſchreiben, daß die Spe⸗ 
tkulation überwiegend à la hausse engagirt iſt und momentan keinerlei 


ukunft 
494 by, Mai⸗Junt 454 B., Jult-Auguſt 49 bz. Septbr⸗Oktbr. 47 8. | som. bus Abgang. g 4 
EN boten pe. 1000 Kg Rodmante öl-. Rt. nad) Duel Seer. Lars. ab Feng. G) Bun f wis. ggg Zug Morga 1 il we g aim 
waare 44—51 Kt. nach Qual. — Leinöf loko 100 Kilge. ohne Baß 243] Lem. Zug Abendsar—IV.) 7 - 20 - Gem. Zug Abende d. — 190 7 - 44 
St Kabel pr. Ice Kiigr. lolo ohne Baß 27 J Rt. per diefen Monat 27.4 P ele e eee m - wm - 
24 % br, . * 20 0 0 261 Kt. B., Juni allein FE unser ir re ze . 
bz. ept. Okt 2 2b 26 Rt bz — Petroleum raſſtn. (Stan- Hrkiſch: 71 N 
neue anregende Faktoren der Hauſſebewegung Unterſtützung gewähren. In | dard white) pr. 100 KU. wit Kap: loto 144 Rt., per dleſen Monat 13} Mär kiſch 5 oſener Eisenbahn. 
Wien verſtimmte überdies die niedrige Bigirung der 8 Rt. G., —, Sept. ⸗Okt. 14t Rr. bz. —Speritus pe. 0 Liter a 100% Ankunft. Abgang. h 
ſeowie die Nachricht von der Zuſammenkunft des Büren Bismard mit Jules | == 10,600 % icio ohne Saß 16 Mt. 2i&gr. bi, per diefen Monat 10 ML | kerenen Lag Nachmittäge 3 - A (Gemischter Zug Vormitiags a su 3 
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